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Verlag:« .W.Zaiser(Znh.K.Zalser),Nagold

MS

OveraMtsvezirkÄtttsow
Mit de» lemdwtrtschaftNche» Woche » L«tl « >»»
»Ha » «., «arte ». , » d L- » dmtrtschast»

Nnzetgenpreiser4 sballlae Lorgit-Zetle oder
bereu Raum 20 ^ »FamUlen Ŝnzeigenlŝ
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Tagerspiegel
Reichskanzler Hitler ist am Montag mittag mit Mg-

zeug aus München wieder in Berlin eingelroffen.
Die Uebernahme der Geschäfte des Deutschen Landwirk-

schasksraks durch den neugewählten Präsidenten , den Reichs¬
bauernführer R. Walter Darre , gestaltete sich zu einer ein-
drucksvollen Kundgebung. Darre betonte, der deutsche Bauer
sei fest entschlossen, eher zugrunde zu gehen, als sich von
seinem Führer Adolf Hikler zu trennen.

Dr . Ley hat eine Anordnung über die Neuregelung bei
den Konsumvereinen erlassen. Beide großen Reichsverbände
der Konsumvereine werde», in einen Reichsverband über-
oesührt. Der Leiter, Bankbicektor Müller , ist bevollmächtigt,
: eitere Leiter der einzelnen Bezirke und Ortsvercinc zu er¬
nennen . Der Verwallungsrak wird die Kleine Kammer
sein. Außerdem wird eine Große Kammer gebildet werden,
um das Verhältnis zwischen dem neuen ständischen Aufbau
und den Konsumvereinen endgültig zu klären.

Reichslogsprästdent Göring hält am Mittwoch mittags
12 Lhr eine Besprechung des Aellestenrats ab über den
Rahmen und den Verlauf der am Nachmittag statkfindendeu
Reichskagssitznng.

Die Mitglicderzahl der Reichstagsfraktionen, die am Mittwoch
in der krolloper erscheinen werden, hat sich inzwischen verändert:
NSDAP . 291 stakt 288 (da die Abg. Dr. Jehr und kling vom
Bayerischen Bauernbund und Dr. Hugo von der DVp. als Gäste
der NSDAP , beigctreken sind), Deutschnationale Front 55, Zen¬
trum 73. Bayr . Volksparlei 19. SPD . 120. Dazu kommen noch
5 Lkaaksparkerler, 4 Mitglieder des Ehr . Volksdienstes und ein
Volksparteiler.

Alfred Rosenberg ist am Sonntag vorzeitig von London
nach Berlin zurückgereist, um in Berlin vor der Reichstags¬
sitzung Berichk erstatten und an der Sitzung tellnehmen zu
können.

Das Reichsbankdirertorium hak die SkillhalleaussHLsse,
sowie die Emissionshäuser und Treuhänder deutsche,- Aus¬
ländsanleihen in den hauplsächlich in Frage kommenden
Ländern zu einer Besprechung des Transferproblems auf
den 26. Mai eingeladen.

Zahlen aus dem letzten Bericht des Instituts für Kon¬
junkturforschung werden als Zeichen der Wirtschastsbef-
serung gedeutet.

Der Reichskommissar für die Wirtschaft Dr. Wagener
hat einen Amnestievorschlag für Steuerhinterziehung und
Kapitalflucht gemacht.

An Stelle der zurückgeiretenen Vorsitzenden des Vereins
deutscher Zeikungsverlegcr wurde Verlagsdirektor Max
Amann (Völkischer Beobachter, München) zum Vorsitzenden
und Dr. Walter Iänecke (Hannoverscher Kurier , Hannover)
zum 1- stellvertretenden gewählt. Der frühere Vorsitzende
Kommerzienrat Dr. Krumbhaar -Liegnih wurde zum Ehren¬
präsidenten ernannt.

Die Evangelisch-lutherische Konferenz in Magdeburg rust
zum Ausbruch der Kirche, als einer „Evangelischen Kirche
deutscher Nation " aus; die deutsche Reichskirche soll unbe¬
schadet der Rechte der Evangelischen anderer Bekenntnisse
als lutherische Kirche mit lutherischer Leitung aufgebaut
werden.

Im ehemaligen Lehrerseminar in Spandau wurde am
Montag die Reichsführerschulc des Arbeitsdienstes eröffnet.

Der bayerische Innenminister Wagner erklärte in Re-
gensburg , daß er auf der Fahrt durch Bayern die Ueber-
zeugung gewonnen habe, daß das Volk keine Parteien,
weder KPD., SPD . noch BVP ., mehr wolle. Er werde in
Zukunft keine Parteien mehr dulden.

An Spenden für die „ Stiftung für Opfer der Arbeit"
sind bisher über 500 000 Mk. eingegangen.

Die deutsche Gesandtschaft in Wien hat wegen der un¬
erhörten Vorfälle während des Besuchs der deutschen
Minister scharfen Protest bei der österreichischen Regierung
eingelegt.

In Reichenbach i. V. rannte eiw Personenkraftwagen
gegen eine Mauer . Der Führer und jene Frau erlagen den
Verletzungen. ,

Neue Nachrichten
Die Unfreundlichkeiten in Oesterreich
Berlin , 15. Mai . Die unfreundliche Art , wie die deut¬

schen Minister , der preußische Justizminister Kerrl,  der
bayerische Justizminister Dr. Frank  und ihre Begleiter
beim Eintreffen auf dem Flugplatz Aspern bei Wien vom
amtlichen Oesterreich empfangen wurden — der Wiener
Polizeipräsident Skubl  erklärte namens der Regierung
den Besuch offen als unerwünscht —, hat in den amt¬
lichen Stellen in Berlin und in allen Kreisen stark befrem¬
det. Man hatte keine herzliche Begrüßung durch die Re¬
gierung Dollfuß, aber wenigstens die Enthaltung der üb-

Deutsche, hinter
In Genf ist — oder war — schwere Krise. Die sogenannte

Abrüstungskonferenz berät feit Jahr und Tag. ohne bis zum
Thema, zur Abrüstung nämlich, durchgedrungen zu sein.
Niemand weiß, ob die Hochqerüstelen überhaupt abrüsten
wollen und wieweit sie unter Umständen abzurüsten bereit
sind. Neu an der Lage in Genf ist nur , daß das amtliche
England  diese Politik hl»gebend unterstützt. England hat
den Entwurf zu einem Abkommen vorgelegt, der Frankreich
die Sabotage der Abrüstung wesentlich erleichtert hat.

Man muß sich erinnern , daß Mitte Juni die Weltwirt¬
schaftskonferenz zusammcntreten soll. An ihr hat England
das stärkste Interesse. Sie ist von vornherein so gut wie
aussichtslos, wenn die Abrüstungskonferenz nicht vorher aus
dem Leerlauf hcrauskornmt. Da aber der Widerstand Frank¬
reichs und seiner Gefolgschaft greifbare Ergebnisse in so kur¬
zer Zeit unmöglich macht, so hatten die englischen Staats¬
männer im Auswärtigen Amt und in der Pariser Botschaft:
sich ausgedacht: mau könnte vielleicht gemeinsam mit Frank¬
reich Deutschland auf die Knie zwingen  und
der Weltwirbschaftskoufcrenz die deutsche Unterwerfung als
Morgengabe anbieten. Man gedachte Deutschland ernzu-
schüchtern  durch Erörterungen und Beschlüsse über den
militärischen Charakter feiner Polizei und seiner mit Spa¬
zierstöcken bewaffneten Wehnv erstände. Ausgebildete Reser¬
ven, schwere Geschütze, Danks, Bombenflugzeuge, Schlacht¬
schiffe der Hochgerüsteten sind natürlich „Friedeuswaffen " —
die deutsche Schupo und die Wehrverdände sind „gefährliche
Angriffstruppen " !Die  Komödie wurde unterstützt durch Hetz¬
reden und Hetzartikel in Paris und London.

Inzwischen hat die deutsche Regierung für nächsten Mitt¬
woch den Reichstag einberufen. Das kann nur den Zweck

die Regierung!
haben, die deutsche Stellung , die vom Botschafter Radolny
in Genf bisher musterhaft gehalten worden ist, zu klären
und zu festigen. In Genf und in London, von Paris gar
nicht zu reden, will man die Deutschen nicht hören. Was
die deutsche Regierung dem Deutschen
Reichstag zu sagen hat , wird die Welt hören
müssen.  Es geht ja nur scheinbar um militärische Einzel-
fragen , es geht in Wahrheit um die große Hauptfrage:
Soll Deutschland um die Gleichberechtigung,
die ihm theoretisch am 16. Dezember zu¬
gestanden worden ist , praktisch betrogen
werden,  so wie es seinerzeit um die Zusagen der Lansing-
Note vom 5. November 1918 betrogen wurde ? Oder soll sich
Deutschland diesem neuen Betrug im Interesse der Befrie¬
dung Europas mit aller Kraft widersetzen? Zur praktischen
Gleichberechtigung  aber , die wir fordern , gehört,
daß wir unsere Rüstung der Rüstung der anderen anglei¬
chen, wenn auch nicht quantitativ , so doch qualitativ . Wer
das eine „Aufrüstung " nennt , der verdunkelt den Tat¬
bestand. Denn die anderen  sind vertragsmäßig zur
Abrüstung verpflichtet,  und je ehrlicher und weiter
sie dieser Verpflichtung Nachkommen, um so weiter bleibt die
deutsche Angleichung vom Charakter einer Aufrüstung
entfernt.

Was das deutsche Volk zu tun hat , wenn es sein Lebens¬
interesse richtig versteht, ist einzig und allein dies: sich
weder durch Kriegstrompeten , noch durch Friedensschal»
meien dumm machen zu lassen, sondern wie ein Ma .n n
hinter die Regierung zu treten,  wenn sie vor
dem Reichstag die deutsche Stellungnahme darlcgt.

lichen internationalen Höflichkeiten erwartet . Es berühre
schmerzlich, daß eine österreichische Regierung parteipolitische
Gesichtspunkte über nationale stelle. " Der Kampf der Re¬
gierung Dollfuß gegen den Nationalsozialismus sei ihre
eigene Angelegenheit; die bei dem Besuch gezeigte Haltung
der Regierung Dollfuß, die die Wiederherstellung der Habs¬
burger Monarchie und die Zusammenfassung von Oesterreich
und Ungarn betreibe, sei aber die Angelegenheit aller
Deutschen. *

Die deutschen Minister mußten auf der Autofahrt von
Aspern zur Türkenfeier in Wien (Befreiung Wiens von
der türkischen Belagerung vor 250 Jahren ) und durch die
Straßen Wiens ganz bestimmte, von der Polizei vorgeschrie¬
bene Straßen nehmen, ebenso später Minister Frank,  als
er mit seiner Frau an einer Türkenfeier in Graz teilnahm.

Wie,der Wiener „Kampfruf a:n Montag " und andere
Malter melden, soll ReichsjusiizkommissarDr . Frank  am
Samstag bei dem ihm zu Ehren von der Gauleitung der
NSDAP , auf dem Schloßberg in Graz  veranstalteten Be-
grüßungsabend erklärt haben, die Beleidigung,  die
ihm die österreichische Regieruung zugefügt habe, sei .eine
Beleidigung Adolf Hitlers  und des ganzen deut¬
schen Volks. Reichsdeutsche würden nun Oesterreich so
lange meiden,  bis von seiten der österreichischen Regie¬
rung Genugtuung  für die Beleidigung gegeben werde.

Die amtliche Türkenfeier
Wien, 15. Mai . Der Starhembergische Heimatschutz ver¬

anstaltete am Sonntag in Schönbrunn unter Teilnahme der
Regierung eine große Türkenfeier. In seiner Ansprache
sagt« Bundeskanzler Dollfuß,  die Regierung geh« un¬
bekümmert um alle Angriffe ihren Weg für das Wohl des
österreichischen Volks. Sie sei gewillt, Oesterreich zu erhalten
und es in deutschem Geist aufzubauen. Lei dem Vorbei»
marsch der 25 000 uniformierten Heimwehrleute auf dem
Schwarzenbergplatz in Wien kam es zu schweren Gegen¬
kundgebungen. Polizei und Militär räumten die
Straßen mit gefälltem Bajonett.  Etwa 600
Personen , darunter etwa 480 Nationalsozialisten, wurden
festaenommen.

Auch in anderen Städten kam es zu Zusammenstößen.

Zusammentreffen von Hitler und Dollfuß
in Rom?

Wien, 15. Mar . Die „Wiener Sonn - und Montags¬
zeitung" will wissen, Bundeskanzler Dollfuß  werde an
Pfingsten muh Rom reisen, um persönlich das Konkordat
mit dem Vastkan zu unterzeichnen. Vielleicht werde zur
gleichen Zeit auch Reichskanzler Hitler  nach Rom reisen;
eine Zusammenkunft dieser beiden Herren sei daher, wenn
auch vorläufig nicht geplant, so doch durchaus möglich Doll¬
fuß vertrete den Standpunkt , daß er und das österreichische
Volk dem deutschen Volk durchaus freundschaftlich
gegen Überstunden, eine Auffassung, die aber keineswegs eine
Duldung oder gar Förderung der nationalsozialistischenTen-
deuzen in Oesterreich bedeuten könne.

Die Auswahl der Schöffen
Berlin , 15. Mast Der preußische Justi .zmmOer weist in

einem Erlaß an die Justizbehörden darauf hm. LM bet der

Auswahl von Schössen und Geschworenen alle Bevölkerungs¬
schichten zu berücksichtigen seien.

Sozialdemokratische Eingabe an den
Reichstagspräsidenten

Berlin , 15. Mai . Wie das VDZ.-Büro meldet, hat
Abg. Löbe  namens der sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion im Hinblick aus den Zusammentritt des Reichstags

s den Reichstagsprästd'enlsn Göring  in einem Schreiber,
gebeten, die vor einigen Tagen geschlossenen Büros und
Sitzungsräume der Fraktion im Reichstage
wieder freizugeben, nachdem die polizeiliche Durchsuchung
stattgefunden habe. Ferner wird gebeten, die Freilassung
der verhafteten Reichstagsabgeordneten auf Grund ihrer-
Immunität zu veranlassen, um eine möglichst vollzählige
Beteiligung der Fraktion an der Reichstagstagung möglich
zu machen. Er verweist dabei aus die Eröffnung des Baye¬
rischen Landtags , bei der auf sozialdemokratischemAntrag
ähnlich verfahren und die dortigen Abgeordneten aus der
Haft entlassen worden sind.

Bis jetzt sind die sozialdemokratischen Fraktionsräume
im Reichstag nicht frei ge geben worden. Die Fraktion ist
für Dienstag nachmittag zwar nach dem Reichstag ein¬
berufen worden , doch ist den Abgeordneten mitgeteilt wor¬
den, daß über den Ort der Tagung erst am Reichstagspor¬
tal Näheres zu erfahren sei.

Fuirkspmch Dr . Schachts über die privaten
Auslandsschulden

Berlin , 15. Mai . Wie WTB .-Handelsüienst erfährt , hat
Reichsbankpräsident Dr. Schacht, der am Samstag mit den,
Lloyddampfer „Europa " aus Amerika abgereist ist, an den
als Verbindungsmann für einige Tage zurückgebliebenen
ReichsbanSdirektorNordhoff in der Frage der privaten Aus¬
landsschulden folgenden Funkfpruch gerichtet: „Kein Vor¬
schlag über Herabsetzung privater Auslandsschulden oder
Suspendierung der Zahlungen oder Verminderung der Zin¬
sen wird von der Reichsbank gemacht werden. Mir beabsich¬
tigen, die Gläubiger in jeder Hinsicht zu schützen. Kein Auf¬
schub Mr die Markzahlungen der Schuldner wird gefordert
»werden. Di« Aufgabe ist, diese Mark in ausländischeValuten'
umznwandeln. da cm Auslandsgeld Mangel >herrscht infolge
der dauernden Schrumpfung des Außenhandels. Ferner
wird von unserer Seite kein Vorschlag kommen bezüglich
einer Unterscheidung von Grupen von Gläubigern Wir
wünschen nur , die Lage mit allen Gruppen zu besprechen
und Ratschläge zu erhalten ."

Dr. Sch acht hatte darauf hin gewiesen, daß die Tatsache,
daß Deutschland bereits 2500 Millionen Dollar vrivate Aus»
kandsschulden zurückbezahlt habe, ein Beweis sei, daß Deutsch¬
land zcchlunoswillig und zahlunassähia sei. Der Zinsfuß
müsse nun aber allerdings gesenkt werden.

Korruption
Berlin . 15. Mai . In der Korruptionssache bei der P o st-

krnnkeukasse  hat die Staatsanwaltschaft gegen den
Postfelretär Kugler  und den Dentisten Willi Griebel
Anklage wegen fongcsetzicr schwerer aktiver und passiver
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Bestechung im Amt und wegen Betrugs zum Nachteil der
ReichspostbShördeerhaben. Die Ehefrauen Kugler und Grie-
chel werden der BeihUe zur Beamtenbestechung beschuldigt.
Kugler und Griebel sitzen seit dem 17. März 1933 in Unter--
suchun-gsthaft.

Nach den Feststellungen der Staatsanwaltschaft hat Grie¬
bel durch Ausstellung falscher Rechnungen auch fortgesetzten
L' Arug an der Reichspost verübt. Termin zur Hauptverhand-
sli' ng vor der 3. Großen Strafkammer des Landgerichts 1
Berlin ist auf den 12. Juni 1933 anberaumt morden.

Berlin , 15. Mai . Die beiden Borstandsmitglieder Tag
und Wohlgemut  der Schrmrfirma Schweitzer und
Oppler AG . Berlin sind von der Kriminalpolizei festgienom-
inen morden. Ferner wurden ein Borstandsmtgled , der mit
der genannten Firma zusammenhängenden Eisenkredit AG.
und drei Angestellte festgenommen. Die Vorstandsmitglie¬
der hatten ihre Konten um mehrere hunderttausend Mark
überzogen. , .

München. 15. Mai . Das Leo - Haus,  Hauptgeschäfts¬
stelle katholisch-sozialer Vereine, ist polizeilich geschlossen
Morden. Wie der „Völkische Beobachter" mitteilt , sollen
sämtliche Spar - und anoertrauten Gelder durch Spekulatio¬
nen und Veruntreuungen in Höhe von 2 bis 3 Millionen
verloren sein. Die Sparbank habe hauptsächlich Mitglieder
der Arbeitervereine zu Kunden. Der Vorsitzende, der Ge¬
schäftsführer und Prokuristen seien verhaftet. Erschwerend
sei, daß die Leitung des Leo-Hauses fast ausschließlich in
Händen von Geistlichen lag. Neben dem Reichstagsabgeord-
meten Schwarzer  als Verbandsvorsitzenden fei Prälat
Walterbach,  päpstlicher Geheimkämmerer, der verant¬
wortliche Lester gewesen.

Inkrafttretendes Lrbhosrechles zum 1. Iuni
Berlin. 15. Mai. Das am Montag vom preußischen Kabinett

verabschiedete Erbhofrecht tritt am 1. Iuni in Kraft. Bis zu
diesem Zeitpunkt werden auch die Ausführungsbestimmungen oor-
liegen. Das Gesetz bringt mit bezug auf den Arierparagraphen
noch insofern eine interessante Neuerung, als es die Mederherstel-
lung der Vollbürtigkeikermöglicht. Die Familien, die in der weit,-
lichen Linie in der dritten Generation jüdisches Blut haben, sind
bekanntlich von der Eintragung in die Anerbenrolle ausgeschlossen.
Bei Uebergabe des Besitzes an die nächste Generation, also wenn
das jüdische Blut erst im vierten Glieds vorhanden ist, gelten die
Familien wieder als vollbürtig und werden des Erbhofrechtes in
vollem Umfange teilhastig.
Unterredung des Dölkerbuudskommissars in Danzig m8 Ver¬

tretern - er NSDAP.
Dmtzig, 15. Mm. Zwischen Kommissar des Vökker--

bunds , Rostmg, und den Vertetern der NSDAP ., Dr.
Rauschnrng und Gaulester Förster , hat eine Unterredung
stattgeffundein̂ in der u. a. zum Ausdruck kam. daß die
NSDAP , in Danzig auch im Fall , Laß sie die Regierung in
DanzSg übernehme, 1. von dem Wunsch nach einem freund¬
lichen Einvernehmen mit Polen  beseelt sei und
chrerserts alles tun werden, um die Sicherheit der Personen
Polnischer Staatsangehörigkeit oder NationüMät in Danzig
sowie das polnische Eigentum in Danzig zu gewährleisten;
2. daß sie fest entschlossen sei, die bestehenden Ver¬
träge genau zu achten  und die darin festgelogten
Rechte Polens zu wahren ; 3. daß die vom Völkerbund ga¬
rantierte Verfassung  loyal eingehalten würde . — Der
Kommissar zeigte sich von der Unterredung sehr befriedigt.

In Danzig herrscht Ruhe und Ordnung, der sozialdemo¬
kratische Streik ist am Montag beendet worden.

Englische Blatterstimmen zur Rede
des Vizekanzlers

London, 15. Mai . Die Rede des Vizekanzlers v. Papen
in Münster wird in der Morgenpresse ausführlich erörtert
Die ganze Presse lehnt Papens Ausführungen mehr oder
-weniger scharf ab. Zu der Erklärung Papens , eine große
Nation könne nur für kurze Zeit der ihr gebührenden
Rechtsmittel beraubt werden, sagt der konservative „Daily
Telegraph ", schon lange, bevor Hitler in den Sattel stieg,
fei den meisten Nationen vollkommen klar gewesen, was an
hieser Forderung berechtigt sei. Deutschlands Recht auf
Gleichheit  sei bereits anerkannt worden . Wenn Deutsch-
Äand aus dem Anspruch, a u fz u r ü st e n, beharre , könne
Mes nur zu einer allgemeinen Vermehrung der Rüstungen
KUstLN, früher oder später zum Krieg  führen würde.
Mrf jeden Fall müssen die Staatsmänner einsehen, daß
Guropas beste Hoffnung in dem Viermächtepakt  liege.
(Deutschland ist es nicht in erster Linie um die eigene Auf¬
rüstung , sondern um die Abrüstung der nicht abgerüsteten
Mächte zu tun . D. Schr .f

Im „Sunday Chronicle" wendet sich Lord Cecil  gegen
die Angsterregung. Wenn man die Lage leidenschaftslos
prüfe, so sei kein  w ir  kl i che r G r un  d für die Annahme
vorhanden, daß sich in der naben Zukunft ein Friedens-
bruch in Europa  ereigne.

Die Turiner„Stampa" gegen die Hetze
gegen Deutschland

Rom, 15. Mai. Die Einschüchterungsversuche gegen
Deutschland werden vom Direktor des großen Turiner
Matts „Stampa " entschieden abgelehnt; was in dieser Hin¬
sicht jetzt geboten werde, sei einfach von verbrecherischer
Leichtfertigkeit. Ein Einmarsch der französischen Truppen
in das im Sommer 1930 geräumte Gebiet und die Wiedsr-
besetzung des Mainzer Brückenkopfs wäre gleichbedeutend
mit einer Kriegserklärung und Wiedereröffnung der Feind¬
seligkeiten mit allen ihren katastrophalen Folgen. Wenn die
Ereignisse unglücklicherweise einen solchen Weg nehmen
ffollten, so wäre die Frage der Verantwortung ganz klar.
Hitler habe überzeugende Beispiele für seine Mäßigung und
Versöhnlichkeit nach innen wie nach außen gegeben, und es
ffei sicher, daß sein Verständnis für die Möglichkeiten nicht
nachgelassen habe, ohne das er seine Bewegung nicht zu
.vollem Siege hätte führen können. Man könne nicht ver¬
langen , daß Hitler da nachgebe, wo Curtius , Brüning und
v . Papen nicht nachgegeben haben. Eine Verständigung mit
Hitler hätte aber auch den Vorteil, daß sie eine solidere
Bürgschaft wäre als die mit seinen Vorgängern abgeschlos¬
senen Vereinbarungen . Vielleicht sei seht für die vier Groß¬
mächte der letzte Augenblick zur Vornahme eines gründlichen
Kurswechsels gekommen^

Die französische Antwort auf den
Viermächteplan

Paris . 15. Mai . Die in Brüssel erscheinende Zeitschrift
„Le Flambeau " veröffentlicht den angeblichen Wortlaut der
französischen Note auf den italienischen Vorschlag eines Vier-
rnäcktevevtraas. Danach- erklärt sich die französische Regie¬

rung bereit, an allen Besprechungen  zur Sicherung
des Friedens teilzunehmen unter der Voraussetzung,
daß sie sich an die bestehenden Verträge
halten.  Die Mächte, die einen stü n d i g e n Sitz i in
Völkerbundsrat  haben , seien vor allen andern
verpflichtet , die Völkerbunds satzungen ,zn
wahren.  Es könne also keine Rede davon sein, daß die
vier Mächte Entscheidungen ansarbeiten , um sie den andern
aufzuzwingen. Man laufe Gefahr , u n e r f ü l l b a r e Hoff¬
nungen und Unruhe  entstehen zu lassen, wenn man in
allgemeiner Form den Grundsatz der Vertragsünde¬
rung  allzusehr herausstreiche. Namentlich im gegenwär¬
tigen Augenblick sollte ein solcher Versuch nicht unternommen
werden. Gleichberechtigung und Abrüstung  kön¬
nen nur schrittweise durchgeführr werden. Die Zusammen¬
arbeit der vier Mächte solle sich nicht nur aus Völkerbunds-
fragen beschränken, sondern sich auch auf alle gemeinsamen
Interessen ausdehncn , wozu die französische Regierung zu¬
gleich Italien und England einen besonderen Vorschlag un¬
terbreite . — Dieser Vorschlag wird aber vom „Flambeau"
nicht veröffentlicht.

Der Krieg zwischen Paraguay und Bolivien vor dem
Völkerbundsrat

Genf, 15. Mai . Unter dem Vorsitz des Vertreters von
Italien , Graf Piola Casolli,  trat heute der Bölkerbunds-
rat zusammen, um in einer öffentlichen Sitzung zu der durch
die Kriegserklärung von Paraguay an Bolivien erfolgten
neuen Lage im Chaco-Streit Stellung zu nehmen. Es ist
das erstemal, daß zwei Bölkerbundsmitglieder sich miteinan¬
der in förmlichem und erklärtem Kriegszustand befinden.
Der Rat hörte die Erklärungen der beiden Parteien an,
ohne einen Entschluß zu fassen. Er beauftragte den schon
bestehenden Ratsausschuß damit, die Lage weiter zu prüfen,
um dem Rat später einen Vorschlag zu machen.

Kämpfe vor Peking
Peking, 15. Mai . Reuter meldet, die Japaner haben

nach einem vorbereitenden Luftbombardement die chine¬
sischen Verteidigungen durchbrochen und den Chinesen große
Verluste zugefügt. Die Chinesen sollen innerhalb der letzten
3 Tage 3000 Mann verloren haben.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 16. Mai 1933.

Nimm des inneren Menschen wahr, darin liegt das
äußere und innere Leben. Sense.

Dienstnachrichten:
Erledigt : eine Bezirksnotarstelle in Nagold.

Dom Rathaus
Gemeinderatssitzungvom 11. Mai 1933.

Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Maier  u . 9 Stadt¬
räte.

Abwesend: Stadtrat Barsch, krank.
Nach Begrüßung des Kollegiums wurde die Sitzung der

Ortsfürsorgebebörde. in welcher auch Stadtpfarrer Wetze ! mit¬
wirkte, eröffnet (Dekan Otto  und Prediger Pflüger  waren
entschuldigt). Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete
die Wahl des Fürsorgeausschusses. Zunächst wurde bestimmt,
daß die Zahl der gemeinderätlichenMitglieder auf drei festzu¬
setzen sei. Darnach besteht der Fürsorqeaüsschußaus dem Orts-
vörsteher als geschäftsführenden Vorsitzenden, den beiden Geist¬
lichen der evangelischen und katholischen Konfession, dem Predi¬
ger Pflüger als Vertreter der Methodistsngcmeindeund dem
Stadtpfleger als Armenpfleger, sowie aus den Stadträten Vo-
damer, Bauer und Besch und als Stellvertreter die Stadträte
Hezer und Schuon. Dementsprechend ist auch die Zusammensetzung
des Winterhilfeausschusses, dem in nächster Zeit Bericht über die
Arbeit im letzten Winter erstattet wird. Von einigen Mitteilun¬
gen über die Wohlfahrtshilfe u. a. wurde Kenntnis genommen
und hierauf noch einige Fürsorgesälle, teils in zustimmendem,
teils in ablehnendem Sinne beschicken.

In der anschließenden Gemeinderatssitzung wurden zunächst
die Wahlen in die Kommissionen, Ausschüsse und Abteilungen
vorgenommen. Der Vollständigkeit halber sei hier aus der letzten
Sitzung erwähnt, daß ehrenamtliche Stellvertreter für den Orts¬
vorsteher als Vorsitzender des Gemeinderats sind: Stadtrat
Bätzner in dessen Verhinderung Stadtr . Baischu. dessen Verhinder¬
ung Stadtrat Hezer; Stellvertreter für die bürgermeisteramt¬
lichen Geschäfte ist Verwaltungspraktikant Reule beim Bürger¬
meisteramt. Zur Mitunterzeichnung von Wechselnu. Schuldschei¬
nen gemäß Artikel 99 Abs. 3 der Eemeindeordnung wird der
Stellvertreter des Bürgermeisters Stadtrat Bätzner und als
dessen Stellvertreter Stadtrat Baisch bestimmt, Eüterverwalter
und Baumpsleger ist wie bisher Stadtrat Baisch und dessen
Stellvertreter Stadtrat Kayser. Die Stelle des Waldkontrolleurs
wird aus Ersparnisgründen aufgehoben.

Vauausschug: Neben dem Stadtvorstand als Vorsitzender
und dem Stadtbaumeister die Stadträte Hezer, Schuon u. Baisch,
Stellvertreter die Stadträte Koch und Kayser.

Forstausschutz: Neben dem Stadtvorstand als Vorsitzendem
und dem städt. Forstmeister die 3 Mitglieder Stadträte Hezer,
Baisch und Kayser: Stellvertreter die Stadträte Bauer u. Besch.

Steuerausschutz: der zugleich Steuersatzbehörde im Sinne
des Artikel 80 der Eemeindeordnung ist neben dem Stadtvor¬
stand als Vorsitzendem und Stadtpfleger Schuster die Stadträte
Lang, Koch, Hezer und Kayser; Stellvertreter Baisch und Besch.

Bei der Steuersatzbehörde hat der Etadtbaumeister beratend
mitzuwirken.

Gemeindegerichtliche Abteilung: Vorsitzender der Bürger¬
meister; Beisitzer; Die Stadträte Bauer und Kayser; Stellver¬
treter : Die Stadträte Baisch und Hezer.

Bezirksgewerbeschulgemeinderat: gern, tz 4 der Verbands¬
satzung: Außer dem Bürgermeister die Stadträte Hezer, Bo-
damer. Besch und Koch.

Evang. Ortsschulrat: Die Stadträte Vodamer, Bauer , Besch
und Lang; Stellvertreter die Stadträte Hezer und Schuon.

Katholischer Ortsschulrat: Als Vertreter der Schulgemeinde
Wilhelm Schraeder, Waldsamenhandlung und Otto Hummel,
Eisenbahninspektor.

Frauenortsschulrat: Frl . Oberlehrerin i. R. Mayer ; Frau
llhrmachermeister Günther. Frau Stadtpfleger Schuster und Frau
ElektrizitätswerksbetzerWohlbold. Ferner die Stadträte Bauer.
Vodamer und Lang.

Der Vorsitzende erläuterte an Hand der Gemeindeordnung
die wichtigsten Bestimmungenüber die Aufgaben der Gemeinde¬
räte, über ihre Rechte und Pflichten. Als Geschäftsordnung
wurde die bisherige Geschäftsordnung vom 13. Januar 1926
übernommen mit der Maßgabe, daß die Mitglieder des Ee-
meinderats künftig fraktionsweise sitzen.

Aus den vielen Mitteilungen ist besonders hervorzuheben,
daß das Oberamt die Wahl des SchreinermeistersKarl Kaupp,
zum I. Vizekomandanten, sowie des Bildhauermeisters Hermann
Bienz  zum 2. Vizekommandanten bestätigt hat. Die Wahl¬
dauer erstreckt sich auf den Rest der bis 31. März 1935 laufenden
ordentlichen Wahlzeit. Der Vorsitzende nahm hierbei Veran¬
lassung, dem ausscheidenden Komandanten Stadtrat Hezer,  der
ein Menschenalter lang der freiwilligen Feuerwehr angehört hat,
für seine verdienstvolleund unermüdliche Arbeit für die frei¬
willige Feuerwehr und für das öffentliche Wohl überhaupt

herzlich zu danken. Bei der Feuerwehr kommedie Arbeit für eine
selbstlose und gemeinnützige Tätigkeit am sinnvollsten zum Aus-
durck. Der Kassenbericht der städt. Volksbücherei des Ober¬
lehrer Sandler  hat ein befriedigendes Ergebnis. — Die
Amtsschadensumlage der Stadt für das Rechnungsjahr 1932
beträgt 46972.13 Ml . Kenntnis genommen wurde ferner von
dem Ergebnis des unvermuteten Kassensturzes mit Nachrechnung
bei der Stadtpflege und den Kassenberichten der Monate März
und April , die keinerlei Beanstandung ergaben, ferner von
einem Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks- und Kör¬
perschaftsverwaltung über eine Schuldaufnahme der Stadtge¬
meinde zur Ausführung der Notstandsarbeit Umbau der Ett 'er-
strecke, der Freudenstädterstraße und von der Schlußabrechnung
des 2. Lagers des freiwilligen Arbeitsdienstes, von dem eben¬
falls mit Befriedigung Kenntnis genommen wird. Weiter liegt
vor eine Einladung der freiwilligen Sanitätskolonne Nagold
zu der Aufnahmeprüfung am Sonntag , den 21. Mai ds. Js.
Zu Len Prämien der Landwirte für die Versicherung ihrer
Feldfrüchte gegen Hagelschlag gibt die Stadtgemeinde auch Heuer
wieder einen Betrag von 33 Prozent. Alle Landwirte werden
aufgefordert, unter diesen Umständen ihre Feldfrüchte restlos
zu versichern. Jedenfalls kann im Falle Hagelschlagsnicht er¬
wartet werden, daß den Geschädigren Beiträge oder Steuernach¬
lässe verwilligt werden, wenn sie leine Versicherung eingehen.

Schulsachen: Vom Evang. Oberschulrat in Stuttgart ist fest-
gestellt worden, daß die Lehrerwohnung im früheren Rößle
keine Dienstwohnung im Sinne des Gesetzes sei. Mit Haupt¬
lehrer Bahlinger  ist deshalb mit Wirkung vom 1. April
>933 ab ein Mietvertrag abgeschlossen worden. — Bei der
Realschule mit Lateinabteilung wird der Errichtung einer hal¬
ben seminaristischen Lehrstelle für Zeichnen, Singen und Turnen
zugestimmt, wenn für die Stadt gegen bisher keine Mehrauf¬
wendungen entstehen und die bezahlten Ueberstunden wegfallen.
Es soll noch untersucht werden, ob dem Lehrer an der Grund¬
schuleI, der 75 Schüler zu unterrichten hat, nicht ein Schulprak¬
tikant beigegeben werden soll oder ob sich nicht eine Entlastung
bezw. Unterstützung des Lehrers auf andere Weise ergibt. —
Frau Studienrat Dr. Nüßle  Witwe hat mitgeteilt, daß sie die
umfangreicheund wertvolle Steinsammlung ihres verstorbenen
Mannes der Realschule mit Lateinabteilung zum dauernden An¬
denken an ihn als Stiftung überwiesen habe unter der Bedin¬
gung, daß diese Steinsammlung dauernd als Studienrat Dr.
Rüßle-Stiftung geführt wird und Studienrar Dr. Müller einige
Stücke zum Andenken an Dr. Nüßle wegnehmen darf. Der
Eemeinderat nimmt diese Stiftung mit wärmstem Dank an und
versichert die Witwe, daß er den Verstorbenen, dessen Heimgang
für die Schule und für die Stadt ein überaus schmerzlicherVer¬
lust bedeutet , in treuem Andenken behalten werve. Als Amts¬
verweser ist inzwischen der Studienassessor Dr. Rudolf Stahl¬
ecker  an dem Reformrealgymnasium in Ebingen ernannt wor¬
den. — Der Gemeinderat Pfrondorf will sich an die hauswirt-
-chaftliche Verbandsschule anschließen, um etwa 5—6 Mädchen
oer beiden Fortbildungsschuljahrgänge aufnehmen zu lassem
Gegen die übliche Vergütung wird der Einbeziehungvon Pfron¬
dorf in den hauswirtschaftlichen Unterricht der vang. Volksschule
Zunächst für das lausende Schuljahr zugestimmt. Da im Vorjahr
infolge der Wolkenbruchkatastrophe vom 16. Mai 1932 das da¬
mals füllige Kinderfest verschoben wurde, soll das Kinderfest an
einem noch im Benehmen mit den Herren Schulvorständenfest¬
zusetzenden Tag abgehalten werden.

Städt . Schwimmbad: Die Stadtpflege legt die Bauabrech¬
nung über die neue Schwimmbadanlage im Kleb vor. Darnach
belaufen sich die gesamten Aufwendungen der Stadt nach Abzug
des Staatsbeitrag und der Zuschüsse zum freiwilligen Arbeits¬
dienst und einschl. der Anpflanzungen und Umzäunung auf
l3500.74 Mk.,die durch den Posthausbauplatzerlös und im übri¬
gen durch die Uebernahme auf den Grundstock gedeckt werden
sollen. Der Grundstock hat auch die Aufwendungen für den ge¬
samten Grunderwerb von 10 083 Mk. zu tragen. Nur der frei¬
willige Arbeitsdienst bat es ermöglicht, daß das Bad verhält¬
nismäßig billig erstellt werden konnte. Der der Stadt verblei¬
bende Aufwand ist in der Hauptsache für die Materialbeschaf¬
fung. Die für den Vadbetrieb aufgestellte Badordnung wird ge¬
nehmigt. Die Stadtpflege beantragt nunmehr folgende Eintritts¬
preise: Familienkarte,  gültig für die ganze Familie ein¬
schließlich der im Haushalt lebenden erwachsenen Kindern pro
Sommer 7 Mark, die Karte wird auf den Namen ausgestellt.
1 a h r e s a b o n n e men t für Einzelpersonen4 Mk., Zehner-
larte,  berechtigt zu zehnmaliger Benützung für Erwachsene
2 Mk., für Kinder 80 Pfg., einmaliger Eintritt für Erwachsene
25 Pfg., einmaliger Eintritt für Kinder 10 Pfg. Erwerbs¬
lose  zahlen gegen Vorzeigen der Stempelkarte ebenfalls 10
Pfennig . An Sonn- und gesetzlichen Feiertagen beträgt der
Einzeleintritt für Erwachsene 40 Pfg ., für Kinder 20 Pfg.
Jahresabonnement , sowie Zehnerkarten gelten auch für diese
Tage. Für Benützung von Einzelkabinen ist eine Gebühr von
20 Pfg. zu entrichten, Wechselkabinen sind frei. Im Bad soll
Mineralwasser und Milch, sowie Brot und Obst verkauft werden,
wenn hiezu bei der gegenwärtigen Konzessionssperre eine Er¬
laubnis zu erreichen ist. — Die Firma Walter Koch hat zwecks
Eröffnung eines Parkplatzes für Kraftfahrzeuge die Änkerwirt
Walz'sche Wiese gegenüber dem Badeplatz an der Altensteiger¬
straße gepachtet. Da es im Interesse des Bades liegt, daß die
Fremden einen direkten Zugang erhalten, soll über die Nagold
ein provisorischer Steg angelegt werden.

Vausachen: Das Stadtbauamt wird ermächtigt, den Tech¬
niker Erich Rieger, hier unter den üblichen Bedingungen als
Lehrling einzustellen. Dem Gemeinderat wird davon Kenntnis
gegeben, daß für den weiblichen Arbeitsdienst über den Som¬
mer ein 2. Lager genehmigt wurde, das im Hause des Max
Theurer, Börsengeschäft untergebracht ist. Zur Erschließung des
Galgenberggebiets für Kleinsiedlungen und für Waldwegbau¬
ten wird ab 15. Mai dieses Jahres das 3. Lager für den männ¬
lichen freiwilligen Arbeitsdienst errichtet u. zwar für 70 Mann.
Träger des Dienstes ist der Nationale Hilfsdienst in Stuttgart,
der die Einrichtungen der Stadt aus dem 2. Lager übernommen
hat. Mit der Arbeit wird am 15. Mai begonnen. — Den Neu¬
hausbesitzern Wehrstein und Dürr ist vom Siedlungsweg noch
etwas Grund und Boden zu ihren Gärten zugefallen. Die hier¬
über abgeschlossenen Kaufverträge werden genehmigt. — Auf
dem Ealgenberg wollen mehrere Baulustige Wohnnngsneuban-
ten erstellen. Zunächst wird die Einlegung der Wasserleitung
in der verlängerten Weingartenstraße auf etwa 100 Meter mit
einem Aufwand von 1100 Mark genehmigt. Das Innenministe¬
rium. Abt. für den Straßen - und Wasserbau, hat nunmehr den
im letzten Sommer erbetenen Entwurf für eine Grobrechenan¬
lage im Kreuzertal oberhalb des Bahndurchlasses übergeben, in
dem auch berücksichtigt ist, daß der von der Stadtgemeinde zur
baulichen Erschließung dies Gewands Weingarten geplante obere
Straßendamm quer zum Kreuzertal zugleich zur Schaffung eines
Eeröllabsitzbeckens benützt und entsprechend befestigt wird. Die
Kosten belaufen sich auf 4400 Mark, wozu ein öOprozentiger
Staatsbeitrag in Aussicht gestellt ist, der aber erst im Rechnungs¬
jahr 1934 ausbezahlt werden kann. Grundsätzlich wird der bis¬
herige Rechen am Einlaufbauwerk des Kreuzertalbachkanals ent¬
fernt. um ein Zusetzen mit Pflanzenteilen und dergl., wie dies
beim letzten Hochwasser der Fall war, zu verhindern. Durch
entsprechende Abschränkung ist Sorge zu tragen, daß eine Gefahr
für Menschen und Tiere ausgeschlossen ist. Auch ist streng dar¬
über zu wachen, daß keinerlei Gegenstände in den Bahndurchlatz
gelegt bezw. in den Kreuzertalbachkanalgeworfen werden. Da¬
für soll aber die Grobrechenanlage oberhalb des Bahndurchlasses
mit wesentlich größeren Abmessungenerstellt werden, so daß
auch bei einer teilweisen Verlagerung des Rechens immer noch
ein genügender Abflußquerschnitt für die Hochwasser des Kreu¬
zertalbachs vorhanden ist. Dieser Grobrechen wird aus Eisen¬
bahnschienen gebildet, die sich gegen das in Eisenbeton vorge¬
sehene Rechenpodium nbstützen. Er ist so angelegt, daß größere
Gegenstände, die etwa den Abfluß im Kreuzertalbachkanalbe¬
einträchtigen könnten, zurückgehalten werden. Zu diesem Zweck
ist der senkrechte zur Hauptrichtung des Hochwassers angeordnete
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Rechenteil von 1,5 Meter mittlerer Breite mit einer Stablicht-
weiie von 25 cm., das weitere schräg zur Hauptrichtung des
Hochwassers angeordnete Rechenfeld von rund 4 Meter mittlerer
Breite mit 6«) cm. Stablichtweite vorgesehen. Das Rechenpodium
ist reichlich bemessen, damit eine sichere Bedienung der Rechen¬
anlage bei Hochwasser möglich ist. Bei der auf 414,75 Meter
ü. N. N. vorgesehenen Höhenlage ist eine Ueberflutung auch
bei größtem Hochwasser nicht zu befürchten. Die Sohle des Re¬
chenbauwerks soll in Beton bezw. Pflaster mit Betonfugen aus¬
geführt werden; zur Abführung der normalen Wassermenge des
Kreuzertalbachs ist eine Mittelwasserrinne angeordnet. Zur Zu¬
rückhaltung von Gerolle und Hagelschlossen, die bei Wolkenbrü¬
chen in erheblichen Mengen vom Kreuzertalbaq mitgeführt wer¬
den können, und die auch bei einer reichlichen Bemessung der
Rechenanlagen eine gewisse Gefahr bedeuten, ist weiter beab¬
sichtigt, im Kreuzertal oberhalb Nagold 2 Eerüllfänge anzu¬
legen. Diese sollen in Verbindung mit den für das Gewand
Weingarten geplanten Straßenzügen, die zwei Talüberquerun¬
gen vorsehen, ausgeführt werden Als wirksames Absitzbecken
kommt die obere Talübrrquerung rund 700 Meter oberhalb
des Bahndurchlasses mit einem Straßendamm von 1,5 mtr. größter
Höhe in Frage. Die untere Talüberquerung liegt nur 0,3 m
über der Talsohle. Die hauptbeteiligten Angrenzer haben im
allgemeinen gegen die beabsichtigten Maßnahmen nichts einzu¬
wenden. lieber das Projekt ist das Eisenbahnbetriebsbauamt
Calw noch zu hören, worauf der Ausführung nichts mehr im
Wege steht.

Nach vierstündiger Beratung wurde die Sitzung geschlossen
und die unerledigten Gegenstände bis zur nächsten Sitzung zu-
rUckgestellt.

Bezirksschulversammlung
Nach dreijähriger Pause fanden am Samstag , dem „Tag

der Erziehung", erstmals wieder Bezirksschulversammlungen der
Lehrerschaft der Volksschulen statt, geleitet von Schulrat Knöö-
l e r. Ein novum: Von 11 llhr ab konnte die Versammlung mit
Hilfe des Radios zusammen mit den anderen, gleichzeitig statt¬
findenden Versammlungen im ganzen Land teilnehmen an den
Kundgebungen der nationalen Regierung in Stuttgart . Der
Gedanke der Verbundenheit der gesamten Lehrerschaft des Lan¬
des bekam dadurch einen starten Ausdruck. Mit Spannung wurde
der Vortrag des Reichstagsabgeordneten Dr. Stähle  über
„Deutsche  R a sse n p s l e g e" erwartet, mit großer Befrie¬
digung und Zustimmung, die sich oft in Beifallsäußerungen Luft
machte, entgeaengenommen. Die Tatsache, daß ein großer Pro¬
zentsatz fremdrassiger Elemente unser Volkstum überdeckten, zeige,
wie notwendig eine bewußte Rassenpflege sei. Die Gefahr einer
ungehemmten Rasseinis  chu n g drohe unser Volks¬
tum zu vernichten. Schon größere Völker seien dem erlegen. Aber
ein Volk sterbe nur durch sich selbst, sei ewig, wenn es wolle.
Erschreckende Tatsachen lehren die Zahlen der Statistik : Gebur¬
tenrückgang, Vergreisung und Ueberalterung. Ein Volk, das
jährlich 0 Millionen für Alkohol und 2 Millionen für Tabak
ausgibt, muß auch noch das Brot für den jungen Nachwuchs
aufbringen. Von den Oberen wurde das böse Beispiel gegeben.
Und doch wird „nicht in den Kabinetten, sondern in den Kind¬
betten" das Schicksal des Volkes entschieden. Eine bewußte Ras¬
senpflege muß aber mehr sein als die schwache Limonade einer
wissenschaftlichen Eugenik. Sie verhindert die Vermischung gar
zu fremder Rassen, welche die körperliche Entartung des Misch¬
lings bedingt. Rasse ist Schicksal und Gnade. — Ge¬
wisse „Eigenschaften" hat der Mensch. Die Natur schafft keine
Fabrikware. Geheimnisvoll ist ihr Schaffen und Wühlen. Wir
bekennen uns also zur eigenen  Rasse. Jede zerstörende Vlut-
-vermischung muß aufhören. Eine neue Ge setzgebung  wird
der Rassenschunde ein Ende machen. Neben der Fernschal¬
tung der Fremdrassen  muß aber eine bewußte Hoch-
ziichtung  durch Auslese einsetzen. Dazu gehört auch, daß Min¬
derwertige unschädlich gemacht werden, d. h. durch geeignete
Mittel von der Fortpflanzung ausgeschlossen (Sterilisie¬
rung ). Die Auswahl zur Ehe ist hinfort nicht bloß die Ange¬
legenheit zweier „Individuen ", sondern eine völkische Angelegen¬
heit. Groß sind die positiven Aufgaben einer neuen
Ethik:  Zurückführung der weiblichen Jugend zum Ideal der
deutschen Hausfrau, gesundes Familienleben, Schaffung der Wirt-
schaftsheimstüttc, Beseitigung der Keschlechtsunsitten. Ermög¬
lichung der Frühehe etc. Unerbittlich sind die Erbgesetze. H i t-
! ers Kampf i st,d i e letzte Abwehr gegen den Druck
d e r Fr e m d r a ssi g e n von Osten und Westen, das Bekenntnis
zum Lebenswillen und Lebensrecht der Nation.

Es folgte der S chu l b e r i cht. Schulrat Knödler wies
auch seinerseits auf die das Leben unseres Volkes bedrohenden
Gefahren hin. Die Lage unseres Vaterlandes im Herzen Euro¬
pas ist unser Schicksal. Am schwierigsten ist es, eine neue
Gesinnung  in das Volk zu pflanzen. Am 21. März u. 1. Mai
wurde hierin ein guter Anfang gemacht. Interessant sind die
Zahlen über den Besuch der Volksschulen des Bezirks. 1930
waren es insgesamt 4899 Kinder, 1931 — 5!21, 1932 — 5378,
1938 5452. Aber diese Zunahme von rund 500 Kindern ist
nur eine scheinbare. Die schwachen Jahrgänge seit 1927 sind noch
nichr dabei gezählt. Der Ausfall wird auch hinfällig, wenn man
erfährt, daß es 1913 7322 Kinder waren. Augenblicklich haben
wir noch relativ volle Klassen, aber der katastrophale Geburten¬
ausfall , auch in den Landorten wird sich nur zu bald bemerklich
machen. In Berneck und Beihingen wurden Schulhausneubau¬
ten durchgeführt oder sind solche geplant. Der Redner entwickelte
dann die Ziele der Schule im neuen Staat.  Ein
starkes völkisches Selbstbewußtseinmüssen wir in die jungen
Menschen tragen und sie als dienende und opferbereite Glieder
an das Volksganze anschließen. Hauptlehrer Schwen k-Zweren-
berg zeigte dann in einem Vortrag „Möglichkeiten und Wege
dörflicher Schularbeit". Aus Blut und Boden muß die Wieder¬
geburt des Volkes erfolgen. So entstand die Landschulbewegung.
Der Raum verbietet, auf die Ausführungen weiter einzugehen.

Hauptlehrer D r i ß n e r-Schönbronn berichtete aus seiner
dörflichen Schularbeit, wo er versucht, Schule und Dorfwirtschaft
durch Beobachtungen und Arbeit am Schulacker, bezw. Dorfgar¬
ten in lebendige Beziehung zu bringen. Nach kurzer Besprechung
hörte dann die Versammlung die tlebertragungen aus Stutt¬
gart an. Aus Kultminister Mergenthalers  Rede waren
besonders eindrücklich die Stellen, wo er von seinen Kriegserfah-
rungen sprach, wie edel, treu und tüchtig da oft die einfachsten
Menschen sich gezeigt und die sogen. „Intellektuellen" beschämt
haben. Der einfachere Mensch habe eine tiefe innere Schau, die
ihn vorausblicken und das Richtige finden lasse. Es ergeben sich
daraus gewisse Folgerungen für die Auswahl der Führer . Er¬
frischend wirkte dann noch die Rede des bayrischen Kultministers
Sch ein m. Mit Adolf Hitler sei erstmals die Rasse als ge¬
schichtsbildender Faktor ins Volksbewußtseinerhoben worden.
Die gottgewollte Blutsgemeinschaft gilt es zu pflegen und zu
erhalten. Der Feldzug gegen die deutsche Seele
war schlimmer als der Krieg. Gewisse„Lumpereien in der Päda¬
gogik sind aufzugebenu. der heldische Gedanke in den Vordergrund
zu rücken. Von der Lern-, über die Arbeits- sei man zur Cha¬
rakterschule  des 3. Reichs vorgedrungen, welche die beiden
ersten in sich schließt. Religion ist die starke Bindung. Gott und
Volk gehören zusammen. Aber diese heiligen Dinge
dürfen nicht zu konfessionellen Hatzproblemen
gemacht werden , welche die Volkseinheit zer¬
reißen.  Fichte redet wieder zur deutschen Nation. „Deutsch sein
heißt Charakter haben. Lebendige Menschen, nicht Spießer wollen
wir erziehen. Kfr.

Pferde-Bersichernngs-Berein
Der Landw. Verein hielt am Sonntag eine Versammlung

im Gasthaus zur„Schwane* ab zwecks Gründung eines Pferde-
Bersicherungs-Vereins. Obmann Raaf  begrüßte die Anwesen¬
den, worauf über Zweck und Ziele des Vereins eingehend ge¬
sprochen wurde. Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde Ge-
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meinderat Baisch - Nagold als Vorstand gewählt. Als Stell¬
vertreter des Vorstandes ging I . G. Seeger-  Ebershardt, als
Kassier und Schriftführer Landwirt Grießhaber - Spielberg
und als dessen Stellvertreter Gemeindepfleger Rentschler-
Bösingen aus der Wahl hervor. In jeder Gemeinde soll ein
örtlicher Vertrauensmann aufgestellt werden. Das Eintrittsgeld
beträgt 1 und die Aufnahmegebühr je Pferd 2 Pferde
sollen nur bis 12 Jahren ausgenommen werden. Nachdem noch
über verschiedene Punkte der Statuten eingehend Auskunft ge¬
geben wurde, schloß der Vorsitzende die Versammlung.

Sparen eine nationale Aufgabe
In Zeiten wirtschaftlicher Not pflegte man das Sparen in

erster Linie wirtschaftlich zu betrachten. Die Spartätigkeit eines
Volkes schafft die finanziellen Mittel , die es zum Auf- und Aus¬
bau seiner Wirtschaft und zur Beschäftigung der arbeitsfähigen
Volksgenossen braucht. Wie nötig das Sparen , die heimische Ka¬
pitalbildung, ist, um die wirtschaftliche Unabhängigkeit vom
Auslande zu erreichen und das Problem der Arbeitslosigkeit zu
lösen, weiß heute in Deutschland jedermann.

Aber die Bedeutung des Sparens ist damit nicht erschöpft,
das deutsche Volt hat sich unter der Regierung der nationalen
Erhebung die gewaltige Ausgabe gestellt, die Klassengegensätze
zu überwinden und so zu sozialem Frieden zu kommen. Alte
Erfahrung lehrt, daß jeder Besitz, sei er auch klein, dem Menschen
das Gefühl der Sicherheit gibt und seinen Willen zur Mitarbeit
und Eingliederung im Rahmen der Volksgemeinschaft erhöht.
Weil das Sparen dem Menschen einen Besitz, den Besitz des
Sparvermögens, bringt, ist es von so großem sozialem und
staatspolitischemWert.

Groß ist schließlich auch die sittliche Bedeutung des Sparens!
Wer spart, will oorwärtskommen u. stellt dafür manche Wünsche
zurück. Sparen bedeutet ständige Selbstkontrolle. So erzieht das
Sparen zu Zielbewußtsein, Opfermur und Charakterstärke —
Eigenschaften, deren Bedeutung für den einzelnen Menschen wie
für die Volksgemeinschaft nicht hoch genug eingeschätzt werden
kann. Die Erneuerung des deutschen Volkes und Staates hängt
von der Stärke dieser Eigenschaften in den deutschen Menschen
ab. Sparsamkeit schafft und stärkt diese Eigenschaften und schafft
damit auch unentbehrliche geistige und sittliche Voraussetzungen
für den Wiederaufstieg. So kann man das Sparen angesichts
seiner überragenden sittlichen, sozialen und wirtschaftlichen Be¬
deutung mit vollem Recht als eine große nationale Aufgabe
bezeichnen.

Ausreden!
Aus Anlaß der Rotekceuzsammlungkamen zwei Mitglieder

der Sanitälskolonne in einen Bezirksort. Bald machten die
beiden die Erfahrung, daß Frauen sich mit der Ausrede: „Mei'
Ma ' isch net do" die Sammler vom Halse halten wollten.
Als nun die Sanitäter in einem Hausgang einen Mann an-
lrafen, baten sie denselben um eine Gabe und erhielten dann
oie Antwort : „I ' be au ge sechta*.

Zugehörigkeit von Schülern zu den nationalen Verbän¬
den. Das Kultministerium hat für sämtliche Schulen be¬
stimmt: Die Schüler der oberen Klassen dürfen der Wehr¬
sportorganisation des Nationalsozialistischen Deutschen Stu-
Lentenbunds angehören . Die Schüler aller Schulen dürfen
Mitglieder der Jugendgruppen der nationalen Verbände
sein. Schüler , die das 18. Lebensjahr erreicht haben, können
ausnahmsweise auch in die SA . einireten , doch sollen sie
an deren Dienst nur insoweit teilnehmen, als es die Er¬
füllung ihrer Schulpflichten gestatte:. Dagegen ist jede poli¬
tische Betätigung außerhalb des Rahmens der nationalen
Bewegung verboien. Schüler , dis den erlaubten Verbünden
angehören , dürfen deren Abzeichen tragen und bei Schul¬
feiern in ihrer Einheitskleidung erscheinen. Das Tragen
sonstiger Abzeichen ist in der Schule und bei Schulveranstal¬
tungen verboten. Von diesem Verbot ausgenommen sind
die Abzeichen der Schulgruppen des Vereins für das
Deutschtum im Ausland , das deutsche Turn - und Sport¬
abzeichen, sowie etwa eingesührte Klasirnmützen.

Wildberg, 12. Mai . F r e m d e :i v e r t e h r s sta t i sti k.
In der Zeit vom I. Oktcber 1932 bis 31. März 1933 betrug die
Zahl der Fremden in Wildberg 1119 mit 8251 llebernachtungen.
Davon waren 694 Württembergs! mit 61 l5 llebernachtungen,
396 sonstige Deutschs mit 2030 llebernachtungen und 29 Auslän¬
der mit 106 llebernachtungen. Zusammen mit dem Sommerhalb¬
jahr 1932 beträgt die Zahl der Fremden 2687 mit 20 917 lleber-
nachtnngsn. Trotz der llngunst des vergangenen Jahres konnte
der Fremdenverkehr in Wildberg sich wesentlich steigern. Hoffen
wir, daß auch Heuer sich recht viele Fremde zur Kur u. Erholung in
unserem romantischen Schwarzwaldstüdtchen einfinden.

Sulz OA.Nagold, 15. Mai . Brückenbau.  Schafwäsche.
Nachdem in den letzten Monaten unser Agenbach in ein tiefes
and breites, möglichst schnurgerades Bett gelegt worden war,
konnte gleich an den Bau der Brücken gegangen werden. Das
ist vor allem die Aufgabe unseres Freiwilligen Arbeitsdienstes,
zur Zeit noch unterstützt von Notstandsarbeitern. Zunächst
wurde die Arbeit an den zwei wichtigsten Brücken in Angriff
genommen: Einmal an der Obersulzer Brücke, die bei der vor¬
jährigen Katastrophe ein Haupthindernis für den rechtzeitigen
Abfluß des Wassers war. Und dann mußte die Brücke in der
Wettegasse etwas talaufwärts verlegt worden; sie hat nun eine
andere Zufahrt mit mächtiger Stützmauer erhalten. Die Arbeit
an diesen Brücken ist oft recht beschwerlich: das werden beson¬
ders auch unsere eben der Schule entlassenen und nun in den
Arbeitsdienst gestellten Abiturienten spüren. Doch halten sie bis
jetzt wacker durch. — Ein Ereignis für Jung und Alt ist die
alljährlich im Wiai hier stattfindende Schafwäsche. Von der ganzen
Umgebung kommen die Schäker mit ihren Herden: vom Gäu,
vom Schwarzwald, von der Neckargegend. Täglich werden etwa
l50—200 Schafe gewaschen. Ein Wasserstrahl schießt aus einer
Höhe von etwa 3 Nietern herab: er stürzt in den geräumigen
Bachkessel, in dem sich, umgeben von Wasserfluten, ein größeres,
aufrecht stehendes Faß befindet. Zwei kräftige Männer stehen
mit laugen Rohrstiefeln darin. Sw werden „Wäscher* genannt
und haben die Aufgabe, jedes einzelne Schaf so lange unter
den reißenden Wasserfall zu halten, bis die Wolle vom Schmutz
befreit ist. Nach der zwar unvermeidlichen, aber für Schafe doch
höchst unangenehmen Tortur flüchten diese behende an andere
Ufer. Wie schmuck sieht dann doch die Herde aus , mit der der
Schäfer wieder abzieht in seine Heimat. Bis er dort ankommt,
sind die dicken Fälle getrocknet, und es kann die Schafschur
beginnen, die von Mädchen mit langen Scheren ausg eführt wird.

Herrenberger Allerlei
Aus der letzten Sitzung des Gemeinderats ist vor allem

die Festlegung eines Gräberfelves im Friedhof und die Erwei¬
terung des Gas - und Wassecleitungsnetzes zu erwähnen. So¬
wohl an der alten Nagolderstraße wie auch im Wengertweg
werden Wohnungen gebaut. Es ist notwendig, daß die Gas-
und Wasserleituna nun auch an die Häuser heran gebracht
wird. — Dem Liederkranz, der am 16. Juli sein SOjähriges
Bestehen feiert, wird auf Antrag die Turnhalle unentgeltlich
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überlassen. — Der Hausfrauenverein, unstreitig einer der größ¬
ten und rührigsten Vereine unserer Stadt , hielt am letzten Don¬
nerstag seine Generalversammlung, bei der auch Vorstandschaft
und Ausschuß wieder neu gewählt worden sind. Die Aemter
blieben alle in den seitherigen Händen. — Am Freitag nachmit-
lag w«: ein Belehrungsgang durchs Baumfeld, an dem sich
eine sehr stattliche Zahl von Landwirten und Obstbaumbesitzern
beteiligten. Die Führer waren Oberamtsbaumwart Weber
und Gartenbaurat Schweitzer . - Am Sonntag veranstaltete
der Bund für Heimatschutz eine Frühjahrsveranstaltung . Prof.
Schuster , Dr. Schmid (an Stelle des verhinderten Dr . Krü¬
ger) und Pros. Schwenke ! erläuterten die Sehenswürdigkeiten
der Stadt , der Kirche und des Gäues . Daran schloß sich ein
Ausflug nach Hohenentringen mit Rückfahrt nach Herrenberg
und Stuttgart an. — Eine der ältesten Bürgerinnen unserer Stadt
Frau Dorothea Palm , Bäckermeisters Witwe, konnte dieser
Tage in voller Frische ihren 80. Geburtstag begehen. — Der
Fußballoerein hielt seine Generalversammlung ab. Außer den
üblichen Berichten wurde die Wahl des 2. Vorstands vorge¬
nommen. Es wurde gewählt Stadtrat Rauch . Die anderen
Aemter verbleiben in den Händen der seitherigen Inhaber . —
Am Sonntag war hier ein großes Jungschartreffen vom gan¬
zen Bezirk. — Vom Sport vom lehren Sonntag ist zu berich¬
ten: FV . Herrenberg I — FB . Tumlingen 7 : 5 — Eine rauhe
und wirklich unfreundliche Woche liegt hinter uns . es war die¬
ser Tage so kalt, daß man in allen Wohnungen einheizen mußte,
Erkältungskrankheiten gingen uni, die wunderbare Blüte in den
Baumgärten kann sich nicht entfalten, es ist gar nicht maien-
mäßig und man erhofft sehnlichst bald warmes Wetter, das
uns das Frühjahr auch genießen lassen könnte.

Der Schwäbische Sängerbund in Wildbad
Wildbad — im Blütenschmuck des Maien, wie schön bist

Du ! Zu den natürlichen Schönheiten die Farbenbuntheit auf¬
gesteckter Fahnen und Wimpeln  von Baum zu Baum
gezogen, fröhlich flatternd zum Gruß von Schwabens Sängern
die am Samstag mittag schon in großen Scharen zu derIahres -
Versammlung  des Schwäbischen Sängerbunds gekommen
und, um teils der vorbereitendenAusfchußsitzung anzuwohnen,
oder die landschaftlichen Reize zu genießen und die würzige
Tannenluft zu atmen.

Freundlich und nett hat der Liederkranz von Wildbad alles
iu einem würdigen Aufenthalt gerüstet und die Darbietungs-
folge desBegrüßungsabends  recht vielseitig gestaltet, aus
welcher allein 5 Werke des benachbarten, in Sängerkreisenwohl¬
bekannten Komponisten L. Baumann -Pforzheim heroorraglen.
In Männerchören und Sopransolis haben hier Vater, Sohn
und Tochter in künstlerischem Zusammenwirken dem Abend die
Note aufgedrückt. Im Mittelpunkt des Abends stand dieAnsprache
des Bundespräsidenten Oberbürgermeister Jäckle -Heidenheim.
Zu der Mitgliederversammlung am Sonntag vormittag stellte
sich eins solch große Zahl von Sängern ein, daß die Räume
"es Kursaals nicht ausrsichten Der Tagesordnung schickte
Oberbürgermeister Jäckle Ausführungen voran, die sich im selben
nationalen Geist wie am Vorabend, bewegten, betome nochmals,
saß die schwäbische Sängerschaft im Dienst des Vaterlandes
niemals erlahmte und daß in deren Reihen nie ein Unterschied
gemacht wurde zwischen dem Arbeiter des Kopfes und dem der
Faust. Aus außenpolitischenGründen in Anbetracht der pol¬
nischen und slawischen Flut im Osten wurde in einmütiger Be¬
geisterung Breslau als Stadt des nächsten deutschen Sänger-
festes bestimmt. Einmütig bekannte sich Schwabens Sängerschaft
zum neuen Staat unter Adolf Hitler und gelobte allzeit zu
kämpfen für T .-utschlands Herrlichkeit. In diesem Sinne wur¬
den Huldigunastelegramme gerichtet an Kultminister Mergen-
thaler und Ztaaisminisier Jonathan Schmid, einem aktiven
Sänger im Bunde, der ihn zum Ehrenmitglied ernannte. Als
Beauftragter des Kultministeriums trat Kommissar Rösch-Stutt-
gart auf, um bezüglich der Gleichschaltungund Aenderung in
oer Vorstaiidschift des Bundes entsprechende Mitteilungen zu
machen, er bat deu Bundespräsidenten dafür zu einer vertrau¬
lichen Aussprache am Ende der Tagung . Mit jubelndem Zu¬
ruf und rauschendem Beifall wurde dem Präsidenten Jäckle das
Vertrauen aller Sänger mit heißer L'ede bekundet. Inzwischen
hat eine telefonische Rücksprache mit dem Herrn Kullminister
stattgefunden deren Ergebnis ist, daß der engere Ausschuß des
Bundes nächsten Dienstag eine Besprechung mit dem Herrn
Kuttmmister in dieser Hinsicht haben wird. Ter Mckglieder-
stand des Bundes ist am t . Jan . 1933: I08 >Vereine mit 47 I2l
aktiven Sängern , davon I I 312 Beitragsfreie. In gem. Chören
singen 4819 Frauen , der gesamte Mitgliederstand des Bundes
beträgt 117 874. Eine besondere Ehrung wurde in der Wahl
des Musikausschussesdes D.S .B. Bundeschormeister Nagel
zuteil, der in denselben gewählt wurde. Betrübende Mittei¬
lungen, die Entrüstung hervorriefen, waren die des Musikschutz¬
verbandes in dem jüdische Elemente führend sind. Der Kassen¬
stand ist in Einnahmen und Ausgaben elatsmäßig mit ^ 53851.—
abgeschlossen worden. Kassier und Rechnungsprüfer wurde mit
Dankesworten Entlastung erteilt.

Die nächste Hauptversammlung wird in Biberach ahgehalten,
als Festort des Liederfestes l934 wurde mit großer Mehrheit
Heilbronn gewählt. Nochmals erklang aus dem Munde des
Präsidenten das Bekenntnis der Eingliederung des allen vater¬
ländischen Verbandes des Schwäbischen Sängerbundes in würde¬
voller Weise in die neue Regierung, und ein Sieg Heil dem
Vaterland , Deutschland und dem deutschen Volk. Professor
Weng, Stuttgart , zweiter Vorsitzender des Bundes , dankte in
herzlichen Worten dem verehrten, allzeit geliebten Bundesprasi-
dertten für seine fast übermenschliche Arbeit im Dienst von Volk
und Vaterland. Mit den Akkorden von Hinrichs Schwurgesang
„Mit der alten Kraft im Arme, mit der Jugend Feuerbrand,
gilts zu leben gilts zu sterben, Deutschland Dir mein Vater¬
land' , klang diese große Tagung aus , aber beim Austritt aus
der Tagungshalle war das schöne Wildbad in Nebel und
Regenschauer gehüllt.

Neuenbürg, 15. Mai. Unfreiwilliges  Bad . Gestern
mittag fuhren wieder einige Paddelboote auf der Enz hier durch.
Beim Durchfahren des Mühlewehrs kenterte ein Boot und eine
Paddlerin fiel in den Strudel . Es gelang jedoch rasch, dieselbe
ans Land zu bringen.

Ireudenskadk, 13. Mai . Schwerer Autounfall.
Ein mit vier SA .-Leuten besetzter Wagen aus P full endo rf
geriet an der Oppenauer Steige in den Chausseegraben, und
bei dem Versuch des Wagenlenkers, das Auto während der
Fahrt wieder aus die Straße zu bringen, stürzte es etwa 40
bis 50 Meter über eine Felshalde ab. Schwer verletzt mußten
2 Mitfahrer ins Krankenhaus nach Achern gebracht werden.

Calw, 15. Mai . Tödlich verunglückt.  Samstag
nacht ist Emil Andreatta  von Calw auf dem Heimweg
von Hirsau tödlich verunglückt. Ein Motorradfahrer , der
hiebei selbst stürzte, fand den Toten, mit einer klaffenden
Kopfwunde am Rand der Fahrbahn der Staatsstraße
liegend. Der Verunglückte scheint von einem Kraftfahrzeug
ungefähren worden zu sein.

X
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Letzte Nachrichten
Zeichen der Wirtschaftsbefserung

Berlin , 15. Mai . In wirtschaftspolitischen Kreisen wird
die Bedeutung gewisser Zahlen aus dem letzten Bericht des
Institutes für Konjunkturforschungunterstrichen, die deutlich
zeigen, daß die wirtschaftliche Entwicklung wesentlich günstiger
geworden ist. Die Zahl der Konkurse war im April d. I . die
niedrigste seit der Markstabilisierung überhaupt. Im Oktober1931 wurden im Deutschen Reich 1534 Konkurse gezählt, da¬
gegen im April d. I . nur 373. Die Zahl ist also aus ein
Viertel bis ein Fünftel zurückgegangen.

Staatsminister von Michael bleibt vorläufig
Berlin » 16. Mai. Wie der deutschnationale Staatsminister

von Mecklenburg-Strelitz, Dr . v. Michael, der, wie erinnerlich,
m der vergangenen Woche durch Beschluß des Landtages von
seinem Posten abberufen werden sollte, mitteilt, hat der Reichs¬
minister des Innern , Dr . Frick, an ihn folgendes Schreiben
gerichtet: Aus die telegraphische Mitteilung vom 12. erwidere
ch ergebenst, daß die Frage der Neubildung der mecklenburg-

strelitzschen Staatsregierung in den ersten Tagen der kommen¬
den Woche durch die Ernennung eines Reichsstallhalters für
das Land Mecklenburg-Strelitz entschieden wird. Bis dahin steht
Ihnen die Führung der Amtsgeschäfteals Staatsminister zu.
Den Präsidenten des mecklenburg-strelitzschen Landtages habe
ich entsprechend verständigt.

Aus aller Welt
Todesfall. General Hermann von Francois  ist

am Montag vormittag im Vülow -Sanatorium in Lichter¬
felde im Alter von 77 Jahren gestorben. Der Verstorbene
führte als Kommandierender General das 1. Armeekorps
in der Schlacht von Tannenberg . Als Befehlshaber der
8. Armee schlug er im November 1914 den zweiten Angriff
der Russen ab. Im Sommer 1915 vereitelte er dis Durch¬
bruchsversuche der Franzosen an der Somme und beteiligte
sich dann an der Durchstoßung der russischen Front bei
Gorlice. Im Herbst war er wieder an der Westfront in der
Schlacht bei La Bassee und stand bis März 1918 vor Verdun.
Im Oktober 1918 nahm er den Abschied.

Auf seinem Besitztum in St . Georgen (Steiermark ) ist der
deutsche Dichter Paul Ernst  im Alter von 67 Jahrengestorben.

Zwei Minuten Gedenken am Schlageter-Tag. Der Reichs¬
sportkommissar von Tschammer und' Osten hat ungeordnet,
daß bei allen Turn - und Sportveranstaltungen am Ge-
dächtnistag für Schlageter, dem 28. Mai , der Bedeutung
dieses Tages Rechnung zu tragen sei. Während der Veran¬
staltungen soll eine Unterbrechung von zwei Minuten ein-
treten, während der die Teilnehmer und Zuschauer des
deutschen Nationalhelden gedenken.
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Fronleichnamskag gesetzlicher Feiertag . Die Zentrums-
fraltion hat im preußischen Landtag einen Antrag ein¬
gebracht, daß der Fronleichnamstag in den überwiegend
katholischen Gegenden Preußens zum gesetzlichen Feiertagerklärt werde.

Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutschland
betrug am 1. Mai 4 555 426, sie ist gegenüber dem 1. April
1933 um 22 561 oder 0,5 v. H. gewachsen. 546 862 (555 125)
Teilnehmern , hauptsächlich Arbeitslosen, sind die Gebührenerlassen.

Leine ausländischen Bücher verbrannt . Entgegen ver¬
breiteten Gerüchten wird von der Berliner Deutschen Stu¬
dentenschaft erklärt , daß bei der Kundgebung „Wider den
»»deutschen Geist" nur deutsche Bücher verbrannt worden
sind.

Die Zahl der ln Preußen bisher zugelassenen Anwälte
beträgt nach einer Mitteilung des preußischen Justizmini¬
steriums 11 8l4 . Davon wäre» 8299 Arier und 3515 Juden.
Von diesen Juden waren 735 Frontkämpfer und 1383 Alt-
anwälte . Gegen 923 Juden und 118 Kommunisten sind Ver-
tretungsveröote erlassen worden. Insgesamt sind an jüdi¬
schen Anwälten künftig 2158 zugelassen.

Erdbeben. Die Bebenwarte der Technischen Hochschule
verzeichnete am Freitag eine starke Erderschütteruug, deren
Herd in einer Entfernung von 1600 Kilometer (Mittelmeer)liegt.

Wegen Lonkursvergehens verurteilt . Die Große Strafkammer
des Landgerichts Stuttgart verurteilte den Stuttgarter Prioat-
bankier Paul Dirlewanger  wegen Konkursvergehens und
Depotunterschlagung zu 61.: Monaten Gefängnis.

SW SieM schm herkillgeWe»
dadurch, daß Sie sich von einem Reisenden, nur um ihn los¬
zuwerden, Zeitschriften, Lieferungswerke oder Bücher aus¬
schwatzen ließen und sich noch dazu verpflichten mutzten, diese
für längere Zeit adzunehmen? Das vermeiden Sie am sichersten,
wenn Sie sich grundsätzlich mit oerartigen

Reisenden nicht ein lassen.  Was Ihnen der Reisende
einer auswärtigen Firma anbietet, können Sie auf alle Fälle
vvn der Buchhandlung Zaiser auch beziehen und zwar nicht
teurer und ohne Verpflichtung zur Abnahme
auf längere Zeit.  Hierbei ist zu berücksichtigen, daß durch
Reisende fast nur solche Zeitschriften und Bücher vertrieben
werden, die einen unverhältnismäßig hohen Gewinn lassen, denn
der direkte Vertrieb und die Gewinnung durch Reisende sind
mit hohen Unkosten verbunden. Wenn Sie Zeitschriften oder
Bücher bestellen wollen, so wenden Sie sich bitte an die E. W.
Zaiser'sche Buchhandlung, die Ihnen die Gewähr für pünktliche
Lieferung — frei ins Haus gibt. — Außerdem haben Sie die
Wahl unter vielen Zeitschriften und Büchern, so daß Sie das
Ihnen Zusagende auswählen können. Auswahlsendungen auch
von Zeilschristen bereitwilligst.

Einbruch in der Wohnung Darrös . In der Berliner
Privatwohnung des Vorsitzenden der Landwirtschaftsorgani¬
sationen, Darre , wurde am frühen Abend des Sonntags ein
Einbruch  verübt , der in seiner Eigenart den Verdacht
ausikommen läßt , daß politische Beweggründe im Spiel
waren . Die Täter müssen mit den Wohnungsverhältnissen
verkramt gewesen sein, was um so mehr verwunderlich ist,
als die Wohnung erst seit wenigen Wochen eingerichtet, bzw.bewohnt ist.

106 066 Mark verunkreuk. Der Führer der sozialdemo-
krcMhen Stadtverordnetenfraktion in Köln. Görlinger.
ist nach Entwendung von 100 000 Zl aus der Arbeiterkassegeflüchtet.

Arzt erschießt seinen Sohn und verübt Selbstmord. Der
Arzt Dr. Grönfeld  in Holzhausen bei Kassel erschoß am
Sonntag abend im Verlauf einer Auseinandersetzung seinen
Sohn , den 26jährigen Studenten Gustav Grönfeld. Als der
62 Jahre alte Mann sah, was er angerichtet hatte, erschoßer sich selbst.

Zwei Elefanten verbrannt . Während des Transports des
deutschen Zirkus Gleich von Marseille nach Lyon brach in
einem Eisenbahnwagen,, in dem sich zwei Elefanten befanden,Feuer aus . Die Elefanten kamen in den Flammen am ; die
Wärter , die wohl verbotenerweise geraucht hatten , retteten
sich durch Abspringen aus dem fahrenden Zug.

Erdbeben. Das gemeldete Erdbeben in der Nacht zum
Samstag hat wieder die griechische Halbinsel Chalkidike be¬
troffen. Mehrere Häuser sollen eingcstürzt und über 100
Wohnungen zerstört worden sein.

Erste fahrplanmäßige Fahrt des „Fliegenden Ham¬
burger ". Vom Lehrter Bahnhof in Berlin trat am Moptag
früh um 8,02 Uhr der „Fliegende Hamburger " seine erste
fahrplanmäßige Fahrt nach Hamburg an. Der Doppel¬
wagen war vollbesetzt, alle zur Verfügung stehenden 78
Sitzplätze waren verkauft. Die neue, schnellste Verbindung
Berlin —Hamburg verkehrt von nun ab werktäglich 8,02 Ubr
ob Lehrter Bahnhof und trifft in Hamburg um 10,12 Uhr
ein ; von Hamburg ist er dann um 17,36 Uhr wieder inBerlin.

Beilagen -Hinweis.
Ein ganz besonderes Ereignis für unsere Leser ist die heu¬

tige Prospekt-Beilage der Firma Josef Witt , Weiden , Ober¬
pfalz. Der Name „Will " birgt dafür, daß die Webwaren-
Angebote in dem Prospekt wirklich ganz außergewöhnlichsind.
Und noch wichtiger Rat für Sie . Die Rohstoffpreise liegen
noch weit unter dem Durchschnitt des Vorkriegsstandes. Kaufen
Sie daher jetzt Webwaren zu den noch ungewöhnlich niedrigen
Preisen, denn später müssen sie nach menschlichem Ermessenunbedingt mehr bezahlen.

Gestorbene: Bernhard Holzäpfel, 90 I ., Gaugenwald —-
Maria Wößner, 75 I ., Alten steig — Johann
Gg. Heinzelmann, Fuhrmann , 83 I ., Freudenstadt.

Die heutige Nummer umsaßt 8 Seiten.

Statt Karten!

Danksagung
Wir danken von Herzen allen denen,

die uns während der Krankheit und beim
Tode unserer lieben, unvergeßlichen Mutter

sr» Elise Lkllz
Stadtpflegers a. D. Witwe

beigestanden und ihr Mitgefühl zum
Ausdruck gebracht haben.

Nagold , l5 . Mai 1933.
Im Namen der tiestrauernden Hinter¬bliebenen:

Eugen Lenz.

! AnTWszeilnnsev!
! führe ich im Einzelverkauf)
j R . S .-Kurier j
j Völkischer Beobachter (Reichsausgabe) j
: 3 . V . Illustrierter Beobachter :
- Die Brennessel -
. Stuttgarter Neues Tagblatt :

Württembergs «: Zeitung f
! Schwäbischer Merkur f
s Süddeutsche Zeitung s
< Münchner Neueste Nachrichten i
t Karlsruher Tagblatt j
j Frankfurter Zeitung (Reichsausgabe) j
j 8 Ahr Abendblatt j
j Der Tag j
j Berliner Tageblatt :
: Berliner Nachtausgabe :
: Deutsche Allgemeine Zeitung -
: Der Montag -
- Der Stahlhelm .
. Friderieus :
. Ludendorff 's Bolkswarte ?

i V. HV.

M.— » . «.. « . E.

Diese Woche junges

Hammel«
Fleisch

bei 1234
Metzger Krauß.

Kräftiger , aufgeweckter
L «r « § L

Alter 14— 16 Jahre
nimmt in die Lehre

Hans Geiser
Metzgerei und Wirtschaft

zum „Adler ",
Welk im Schönbuch

k.SoäeoSI
i jsagoläer kgrdonduu«

D n rr L « L «
Tel. 404.

nsi ll. V. llokzvs«!
MGtWeil

TäglichIs. siz.-8Mzel
Offeriere zum jeweiligen
Tagespreis jedes Quam
tum ad hier nur durch
Selbst crzeuger

Valentin WeiS
kn Rot bei Schwetzingen

Hitler-Lie-nW
Taschenausgabe

zu 50 ^ vorrätig bei
G. W . Zaiser, Nagold.

W'utt er Zut mitkommsn?
vss ist kür viele Litern die bsnxe llrsAe 2U Sesinn des
Lckuliskres . 8ie könnten -Krem tunken äs viel Kellen,
wenn sie idin sls ^ rübstücksLeiränk Ovom -ätine xüben.
Denn wie soll er aukpsssen können , wenn ikn äie Ver-
dsuunssarbeit äes blaxsns rnüäe unä unsukmerkssm
muckt oder sein Rrükstück nickt Krüktik senus vear unä
er desbslb nervös ist?
I,eicktveräaulick aber voller Krskt muL äestvej-en äss
Lrükstückssetränk äer Lckulkindsr sein unä das ist Ovo-
msltine . probieren Sie einmal unä äer Lrkols värä Si«
2ukrieäsn stellen.
TUIe Linder trinken Ovoinaltine Lern : das muckt die rein
nstürlicke wertvolle Tussmmenset -mns Lus kriscker,
kriscker Vollmilck , lAalsexlrakt und bestem Lakso . mitreielreni Ln ViiLNiineQ, Vei>
dsuuntzskermenten.

!
!
!

Gülllinge«

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag, den  18 . Mai 1933
stattfindenden Hochzeitsfeier-in das Gasth.
zum „Hirsch' in Gültlingen freundlichst
einzuladen.

Karl Müller
Pflegesohn des Karl Walz, Hirschwirt

Emma Ernst
Tochter des Gottlob Ernst, Bauer.

Kirchgang um 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung enlgegennehmen zu wollen.

Wmd -ZihrMk
mit den Abfahrtszeiten  von Nagold,

in übersichtlicher Anordnung
sind zu haben in der

Geschäftsstelle des „Gesellschafters- .
Verkaufe ein 14/? Jahre
altes schönes 1228

Ebhausen.
Ein für Landwirtschaft

geeignetes 1229

In uUen ^ potkeken und Drogerien
su RM. 1.15, RI4 . 2.15 und R.I4 . 4—-

Sin Orotismuster erkalten 3is auk ^ nkordern von der
llabrik Or . rV. V̂andcr , 6 - in . b. lck., ^bt . 201

Ostkoken -llkeinkessen.

R -ÄükdKa erseftieae « kreis 1 >
Lrobekekte MAen llänsenckunA von 30 ? )A. kür Lorto

ckurcki 6 . IV . Kaiser , LucbllunOIun ^ , klsKvIä.

BelziersiiWHIt«
Zu erfragen in d. Gesch.-

Stelle ds. Bl.

In jedes deutsche Haus
gehört das mir 49 Bildern
und Skizzen geschmückte

Buch

.IMe Korzcit
Für nur 1.50

stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser

PferdL7ch,
verkauft  preiswert
Iohs . Kemps, Landwirt.

Schöne

WMkrmstW
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr . 1232
an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

Mi . LMM M

Zum Preise von ^ 1.30 vorrätig bei
O. V . TTtlSLK, Lucddallälull §,
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Mrllemberz
Derbandstag der Flaschnermeister

Stuttgart , 15. Mai . Aus dem am Sonntag hier abge-
halrenen Verbandstag der Flaschnermeister und Justcü-
laleure Württembergs wurde der Landtagsabg . Dempel
Wm 1. Vorsitzenden des Verbands gewählt . Der bisherige
Vorsitzende Otto Gölkei  wurde zum geschaftsführenden
Vorsitzenden berufen. 3m Laus der Verhandlungen hielt
ver Ehrenvorsitzende des Reichsverbands des Deutschen
Handwerks , Fr . Derlien,  einen Vortrag über »Zeit - und
Streitfragen des Handwerks ", in dem er mittelste, daß
beim ständischen Aufbau die Zahl der Handwerkskammern
von 67 auf 25 im ganzen Reich verringert werde, und daß
«s in Zukunft für jeden Berufsstand nur noch einen Reichs¬
fachverband geben werde. Die Handwerkskammer - Vor¬
sitzenden würden künftig durch die Regierung bestellt wer¬
den. Der nächstjährige Verbandstag findet in Freuden¬
stadt statt.

Stuttgart . IS. Mai.
vo « Staatsminifterium . Justizminister Dr . Schmid

hat die Geschäfte des Justizministeriums am 12. Mai über¬
nommen . — Der Herr Kultminister hat den Privatdozenten
für Urgeschichte an der Universität Tübingen Professor R.
R . Schmidt  bis auf weiteres beurlaubt

Demoufiratiou wegen Preisunterbtetrm «. Montag früh
gegen 10 Uhr drangen Demonstranten , di« sich vor einen»
Damenfriseurgefchäst in der Gpmnäsiumstvaße in Stuttgart
in großer Zahl eingefunden hatten, in den Laden ein und
verlangten von dem Besitzer die Einhaltung  der von
der Innung aufgestellten Richtpreise.  Der Besitzer dc-
Geschäfts soll von der Innung schon früher wegen Prei
Unterbietung verwarnt worden sein.

Auslösung de» Lehrerinnen -Vereins . Die Reichsfachoer-
bände des Allgemeinen Deutschen Lehrerinnenvereins mit
etwa 40 000 Mitgliedern haben beschlossen, den Verein auf-
zuläsen und sich in die in der Gründung begriffene Allge¬
mein« Deutsche Erziehervvganisation einzugliedern . Durch
Neuwahl ist die vorgesehene Umschaltung erfolgt . In der
neuen Organisation ist die Gliederung der Lehrerschaft in
Fachschriftenvorgesehen. Damit ist die besonder« Zusammen¬
fassung der weiblichen Lehrkräfte hinfällig geworden.

Vezirksschulversammlung des kath. Schulbezirks Stuttgart.
Am Samstag vormittag fand im Festsaal der Handelskam¬
mer Stuttgart unter dem Vorsitz von Bezirksschulrat Sieber
die Bezirksfchulverwaltung des gesamten katholischen Schul¬
bezirks Stuttgart statt. Nachdem der Vorsitzende Gäste und
Lehrerschaft begrüßt Hatte, sprach Hauptlehrer Hitburger von
der NSDAP ., Berichterstatter im Katholischen Oberschulrat,
über „Gedanken zur Erziehung für dm neuen Staat ". Dem
vom Vorsitzenden erstatteten Schulbericht ist zu entnehmen:
Der kath. Schulbezirk Stuttgart zählt 29 Schulorte , von 240
Lehrpersonen wurden nn abgelaufenen Jahr 9739 Schüler
unterrichtet: 4 Klassen zählen noch 60—70 Schüler . An zehn
Schularten ist das achte Schuljahr noch nicht eingeführt . Ent-
laßfchüler waren es 678 . Aus der Grundschule Groß-Stutt.
gart traten rund 40 Prozent der Schüler in höhere Schu¬
le,, über.

Auflösung der Deutschen Volkspartei . Am Samstag fan¬
in Stuttgart eine Mitgliederversammlung der Deutschen
Bolkspartsi statt. Es wurde beschlossen, die Landesgeschäfts,
stelle in Stuttgart aufzuheben. Die Partei hört damit in
Württemberg auf . Seit der Gleichschaltung hat sie im Land¬
tag und in den Gemeinderäten keine Vertretung mehr gehabt.

Frühlingsfahrt „Ins Blaue ". Wie die im vorigen Jahr
durchgeführten Reichsbahnfahrten „Ins Blaue " war auch
die erste diesjährige Fahrt «in voller Erfolg . Trotz des
trüben und regnerischen Wetters hatten sich über 500 Per¬
sonen auf dem Hauptbahnhof eingefunden . Um 8 Uhr ginq's
ab mit dem Ziel Tübingen , das eingehend besichtigt wurde.
Van da aus ging 's weiter nach der Zielstation Bad Nieder¬
nau . Um )410 Uhr traf die Reisegesellschaft in Stuttgart
wieder ein . Weiter ? Fahrten sind geplant.

Di« Feldpost,ei >m Obstbaugelände. In der vergangenen
Woche wurden 55 Mann der städt. Feldpost,)ei von Obstbau-
oberinspektor Schaal in vierstündigem Rundgang durch das
Stuttgarter Obstbar-gelände geführt und mit den Anforde¬
rungen einer zeitgemäßen Odstknltur, mit den auftretenden

N«s«lder TsgblM „Der Seselschsfter-

,Do . X" auf dem Kachlelsee havariert
Das Riesenflugboot »Do . X " erlitt bei der Wasserung auf den.
Stausee des Großkraftwerkes Kachlet bei Passau eine Havarie
der Steuerung . Durch die Reparatur wird das Flugboot seinen

geplanten Europaflug verschieben müssen.

Schädlingen und deren Bekämpfung , wie überhaupt mit den
Folgen vernachlässigter Baumpflege bekanntgemacht. Man
ging bei der Veranstaltung von dem Gedanken aus , daß die
Mannschaften der Feldpolizei sehr viel Gelegenheit haben,
den Güterbesitzern belehrend und mahnend an die Hand zu
gehen , sie nachdrücklich auf die richtige Pflanzweise der Obst¬
bäume , auf sachgemäßen Schnitt und dgl. hinzuweisen und
die Beseitigung alter Vaumrmnen . die ja die schlimmsten
Herbeggen der Obstbaumschädlinge sind, zu verlangen.

Einladung nach Brasilien . Wie wir erfahren , wird der
bekannte Herzspezialist Dr. med^ Karl Fahrenkamp  in
diesen Tagen einer erneuten Einladung nach Brasilien Folge
leisten und an den Universitäten Rio de Janeiro und Sao
Paulo aus seinem engeren Fachgebiet Vorträge halten . Dr.
Fahrenkamp war 1931 schon einmal zu Gastvorträgen in
Brasilien und Argentinien eingeladen . Er wird sich diesmal
nur in Brasilien aufhasten und Anfang August wieder in
seine Tätigkeit zurückkehren.

Aus dem Lande
Eßlingen , 15. Mai . Schwindelunterneymen

mit Standuhren.  Der Ehlinger Polizeibericht wendet
sich gegen die Firma I . Fischer, Tisch- und Standuhren,
Halle a. di Saale , die unter Verwendung von Preisaus¬
schreibenadressen ein Schwindelunternehmen ' mit Stand¬
uhren betreibt.

Oehringen , 15. Mai . Politische Umbildung.
Die „Hohenloher Tageszeitung " hat zu erscheinen ausgehört.
In ihren Räumen hat die nationalsozialistische Hohenloher
Rundschau ihren Einzug gehalten.

Reuklingen , 15. Mai . Freitod infolge wirt-
s gastlicher Not.  Am Sonntag morgen entdeckte eü.e
L au. »»gruppe , die auf dem Weg zum Mädchenfelsen war,
r.V »halb des Wegs die im Gebüsch liegende Leiche des etwa
32 I . a. techn. Zeichners Wilhelm Rolloff,  der aus der
( egend von Tangermünde stammt. In der Nähe wurde
c n"Rasiermesser gefunden , mit dem sich Rolloff die Keh'e
durch'chn-tten und die Schlagader geöffnet hatte . Der Grund

l jchck..: in wirststassticher Nrt 'ag» zu liegen.
st euer-  S S . - H s i m. st - Nentlinger CS . weihte Orr

i > Hei',.,, i as frühere s .. . . s ..  LindachbaL am Sams-
! ' r

Leoaberg . 18. Mai . Ehrung für Minister
Schmid.  Di « SA . veranstaltete gestern ab,md zu Ehren
unsere» Mitbürgers Minister Dr. Jonathan Schmid einen
Fackel- «,«. Der strömende Regen ließ indessen die Ehrung
nicht recht zur Bettung kommen» und so wurde rasch ent¬
schlossen «in» Feier in Sonnensaal daraus , bei der der Vor¬
sitzende der Ortsgruppe , Schiel«  und Amtsverweser
Di « b » ld  den Minister im Namen der Stadt begrüßten
und chm die Gefühle der anhänAichen Lieb« seiner Mit¬
bürger -um Ausdruck brachten. Der Minister dankte in
benagten Worten . Er habe nie nach Amt und Würden ge¬
strebt, aber nun sei er berufen worden und er werde bestrebt
sein, tm Sinn der großen Führers zu wirken, er hoffe, daß
er die auf ihn gesetzten Erwartungen erfüllen könne. Er

Dienstag , den 1k. Mai 1S33.

habe vernommen , daß Leonberg und Bszirksgemeinden
beabsichtigen, ihn zum Ehrenbürger  zu ernennen » E r
bitte davon abzusehen,  er wolle keine Vorschuß¬
lorbeeren . Man solle mal 10 oddr 20 Jahre warten . Der
Minister sprach noch besonderen Dank den SA -Kameroden
aus , ohne deren Disziplin und mutige Begeisterung Li»
Politiker das Werk nicht hätten vollbringen können. Heute
harren ihrer nicht weniger wichtige Ausgaben.

Ebingen , 15. Mai . Tödlicher Motorradunsall.
Der aus Richtung Truchtelfingen kommende Motorrad¬
fahrer Adalbert Wöchner  stieß in der Nähe der Wirtschaft
zum Hohensteg mit dem aus Bayern gebürtigen , in Ebin¬
gen wohnhaften Jakob Wein,  der mit dem Fahrrad nach
der Paulmenstraße einbiegen wollte , zusammen . Wein war
sofort tot. Wöchner kam mit leichteren Verletzungen davon,
während sein Beifahrer Stotz mit schweren Verletzungen
in» Krankenhaus eingestefert werden mußte.

Göppingen , 15. Mai . Aus der Hast entlassen.
Der am Freitag unter dem Verdacht von Unregelmäßig¬
keiten verhaftete Leiter der Milchzentral «, Keim,  ist auf
Beschluß des Untersuchungsrichters bereits wieder aus der
Hast entlassen worden . Die Nachprüfung der Geschäfts¬
führung nimmt ihren Fortgang.

Ulm. 15. Mai . In einer Mittel st a dskuud-
gebung  sprach Kammerpräsident Walz  über die Ziele
des Kampfbunds für die Erhaltung des Mittelstands . Nach
wie vor gilt der Kampf den Warenhäusern , den Einheits¬
preisgeschäften und den Konsumvereinen . Auch die Männer
von Genf werden uns nicht hindern können, unser Ziel zu
verfolgen . Was das deutsche Volk will , das sckiafft es . LanL-
tagsabgeordneter B ä tz ne r - Nagold führte u. a. aus : Der
größte Feind des Mittelstands sei der Mittelständler selbst.
Die 10—12 Millionen Mittelständler Deutschlands müssen
unter einen Hut gebracht werden . Aus sei es mit der Bei -
einsmeierei . Der Kampf gegen di« Warenhäuser und Kon¬
sumvereine sei erschwert durch die Tatsache, daß die Reichs¬
bank mit etwa 80 Mill . ttt an diesen interessiert sei. Machen
wir sie kaputt, dann muß das deutsche Volk die Rechnung
bezahlen . Der Redner prophezeite, daß es mit Ablauf des
Jahr » 1933 wohl keine Parteien mehr in Deutschland gebe,
sondern eine Volksgemeinschaft für alle . Beschämend sei, daß
von 88 000 Handwerkern in Württemberg heut« noch 8500
Konsumvereinen angehören . Wir wollen keinen Darteistaat.
sondern «inen Ständestaat . 5 Stände werden es sein, die
darin vertreten sind: Arbeiter , Bauern , Mittelstand . Indu¬
strie und freie Berufe . Kein Stand könne bestehen ohne die
kräftige Säule des Mittelstands.

Ulm. 15. Mai . Am 13. und 14. Mai hielt der Oberdeutsche
Funkverband hier eine Hauptversammlung ab, der aus «in
zehnjähriges Bestehen zurückblicken kann. Professor Dr.
G. Leithäuser  vom Hch. Hertz-Institut für Schwin¬
gungsforschung Berlin hielt hochbedeutend« Vorträge über
kurze und ultrakurze Wellen und deren Wirkungsweise " mit
Versuchen über „Vergangenheit und Zukunft der Technik
des Rundfunks ". Am Sonntag sprach in einer öffentlichen
Kundgebung der Vorstand des Ulmer „Funkverein », Stu¬
diendirektor Dr. Weller.  Durch di« nationale Erhebung
seien frühere Hemmungen weggefallen und der Entwicklung
des Verbandes große Möglichkeiten gegeben . Staatskom¬
missar Kapitän Werber  würdigt « die Arbeit des Ober¬
deutschen Funkverbands . Fünf Punkt« seien es , die beson¬
dere Beachtung erwecken: 1. Der Sender sei wohl eine An¬
gelegenheit der Post , aber hier werde in kurzer Zeit das
äußerste geleistet werden . An zweiter Stelle stehe der gesetz¬
liche Schutz des störungsfreien Empfangs . 3. Di« Schaffung
von Stör -Schutzmitteln biete noch ein großes Feld der Be¬
tätigung , das aber nach den bisl)erigen Erfahrungen sehr
aussichtsreich beackert werden könne. 4. Das Programm
werde auch in Zukunft so gestaltet werden , daß das Hören
«in Genuß für jedermann sei. Als Neuerung sei zu nennen
die Stunde des Soldaten und die vaterlän¬
dische Weihe  ft und  e. 5. Müsse für eine gut« akustische
Wiedergabe gesorgt werden . Der Redner sieht seine Haupt
aufgabe in der Werbung . Ihre Krönung solle eine große
Funkausstellung in Stuttgart  sein.

Neues SS - Heim.  Samstag nachmittag wurde au>
dem oberen Kuhberg «in neues SS -Heim «ingeweiht . Das
Heim besteht aus mehreren Schuppen » die früher mist-

! tärischen Zwecken dienten . Es wurden Schlafräume und
I eine Kantine eingebaut . Das anschließende freie Wiesen-
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Am gleichen Tage , da die Coppa Schneider stattfinden
sollte und wegen des Sciroccos um 24 Stunden verschoben
wurde , sah der Badestrand des Lido am frühen Morgen nur
wenig Besucher. Unter dem unruhigen Winde rollten die
schaumgekrönten Wogen heran und überstürzten sich unauf¬
hörlich mit weißem Gischt im breiten Wellenschläge. Die
sonst so blaue Adria erschien dunkelgrün , und die aus dem
Meere auftauchende Sonne im orangefarbenen Kleids brachte
keine sommerliche Wärme mit.

Kein Wunder also, daß die in diesem Luxusbad an sich
schon knappe Zahl von Frühaufstehern sich noch bedeutend
verringerte . Unter den wenigen sich am meei umschäumten
Strande im Wasser tummelnden Schwimmern sahen Käte
und Marga bereits Alfred Wenger.

Eine Weile noch lauschten beide selbstvergessen dem
Brausen und Rollen des Meeres , dann stürzten sie sich in die
ausbäumende Brandung und schwammen beglückt in das
Meer hinaus.

»Guten Morgen , Herr Wenger !" ertönte es bald links
und rechts neben Alsrrd aus dem Wasser. „Sie sind ja noch
früher hier draußen o.'.s wir !"

Alfred scha -,-e in zwei lachende Jungmädchengesichter,
erwiderte die Elaste und schlug dann ein Wettschwimmen
zu einer in der Nähe liegenden Fischerbarke vor . Da alle
drei gute Schwimmer waren , kamen sie fast gleichzeitig an
und zogen sich mit großem Hallo an dem Schiffchen empor.
Dann schwammen sie in lustigem Reigen zurück und streckten
die ermüdeten Glstder nNsneinandsr im Sande aus.

„Bereuen Sie Ihr Anerbieten von gestern auch nicht,
Herr Wenger ?" fragte Käte nach kurzem Stillschweigen.

„Was denken Sie von mir ?" erwiderte Alfred . „Ich
revanchiere mich doch nur für den Flug nach Frankfurt.
Damals taten Sie mir einen großen Gefallen , und heute
geschieht es umgekehrt , also sind wir quitt . Im übrigen be¬
komme ich so viel Schönes und so mancherlei neue Eindrücke
aus diesem Alpenflugs zu sehen, daß ich Ihnen für den sel¬
tenen Genuß noch zu besonderem Danke verpflichtet bin ."

„Vergessen Sie immerhin nicht eine gewisse Gefahr , mit
der dieser Flug verbunden ist", sagte Käte Holten . „Ich
möchte Sie nicht im unklaren darüber lassen. Ich bin keine
geübte Gebirgsfliegerin , dazu ist meine Sportmaschine wohl
ein vorzügliches Überlandslugzeug , aber noch nicht im Hoch¬
gebirge erprobt ."

»Bangemachen gilt nicht!" warf Alfred dazwischen.
„Wenn Ihnen meine geringen Kenntnisse im Kartenlesen
und Navigieren , die ich vom Kriege her noch habe, genügen,
mache ich gerne mit . Sie werden sehen. Sie holen sich dauc
meiner wertvollen Unterstützung noch den ersten Preis ."

„Bildung muß der Mensch haben, und wenn es nur
Einbildung ist", sagte Marga trocken und buddelte sich i»
den Sand ein.

Später ließen sie sich noch einmal von den Wellen
emporheben , was jedesmal eine unbändige Heiterkeit hervor¬
rief : dann wurde es Zeit zur Rückkehr ins Hotel.

Gemeinsam mit Professor Holten wurde das Frühstück
eingenommen und dann eine Fahrt nach Venedig beschlossen.
Käte wollte zunächst Hartmann im Hospital einen Besuch ab¬
statten und sich dann bei Ehrhardt nach den neuesten Mel¬
dungen der Sportleitung erkundigen.

Durch die 24 ständige Verschiebung der Coppa Schneider
war auch eine eintägige Verlängerung des Ruhetages für
die Teilnehmer des Internationalen Zuverlässigkeitsfluges
zu erwarten.

Selbstverständlich schloß Alfred sich Haltens an und ging
mit ihnen zunächst zum Krankenhause, >wo der Monteur lag !

Hartmann konnte mit der Behandlung gut zufrieden
sein, schimpfte jedoch darüber , daß ihn kein Mensch mit seiner
deutschen Sprache verstand , und war erst wieder zufrieden,
als er hörte, daß Käte durch seinen Ausfall nicht zur Aus¬
gabe des Fluges gezwungen war.

Als Marga ihm noch versicherte, sich an den vier nächsten
Tagen , da sie mit dem Vater noch in Venedig blieb, täglich
um ihn zu kümmern, war er wieder mit seinem Schicksal
ausgesöhnt.

Bei der Zusammenkunft mit Ehrhardt , der sich zu einem
Bummel durch die Stadt anschloß, erfuhr Kate, daß die
Sportleitung sich inzwischen entschlossen hatte , ebenso wie die
Coppa Schneider auch die Fortsetzung des Zuoerlässigkeits-
fluges um einen Tag zu verschieben. Sie war herzlich froh,
nun noch einen weiteren Tag mit dem Vater und der
Schwester in Venedig weilen zu können.

Von der Ponte Rialto , der typischen Brücke über den
Canale Grande , schritten sie alle gemeinsam durch ein Ge¬
wirr von schmalen Gassen zum Ziel aller derjenigen , die zur.,
erstenmal in Venedig weilen : zum Marcusplatz . Professor
Holten , der sich lebhaft für die Schönheiten und Schätze der
alten Bauwerke interessierte , nahm einen dentschsxrechendeu
Führer , der wortreich über die Bedeutung all des Gesehenen
Auskunft gab. Unter den Bogen der den Platz umgebenden
Paläste gingen der Professor im eifrigen Gespräch mit dein
Führer , dann Käte mit ihrem Sportskameraden Ehrhardt
und zum Schluß Marga mit Alfred.

In der Fensterauslage des berühmten Juweliers be¬
merkte Alfred ein hübsches kleines Schmuckstück in venezia¬
nischer Filigranarbeit . Dafür schwärmte daheim seine Mutter
und kurz entschlossen betrat er mit Marga das Magazin , uin
das Schmuckstück zu erwerben.

Als sie wieder den Platz betraten , waren die anderen
bereits bis zur anderen Seite vorangeaangen . Schnell über -
querten sie das weite Viereck des riesigen Platzes und be¬
merkten nicht, daß sie in diesem Augenblicke von Marianne
von Weltersburg gesehen wurden.

(Fortsetzung folgt)
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gelänge eignet sich für Geländespiele . Das Heim war bis¬
her als Erholungsheim für katholische Jugend eingerichtet.

Preiskampf auf dem Eiermarkt.  Mit ge¬
mischten Gefühlen mußte die Hausfrau in den letzten Tagen
feststellen, daß die Eierpreiise in letzter Zeit merklich in die
Höhe gegangen sind. Dies hat die Polizeibehörde unter
Mitwirkung maßgebender Stellen des Kampfhunds veran¬
laßt , auf dem Wochenmarkt am letzten Samstag nach dem
Rechten zu sehen. Der Verkaufspreis für Eier wurde von
Amts wegen auf 8 ^ festgesetzt. — Weiter wurde mi -ge-
teilt , daß diese Woche noch angeordnet werde , daß sämtliche
Käufer bei dem Einheitsgeschäft „Wohlwert " photographiert
und dann in den Schaukästen ausgestellt werden.

Vlunderkingen » 15. Mai . Entschädigungsan¬
spruch an OEW.  Der Gemeinderat hat nach lebhafter
Aussprache beschlossen, von den Oberschwäbischen Elektri¬
zitätswerken die Zurückzahlung von 25VÜ0 Mark zu fordern
als einen Teil der Summe , die die Stadtgemeinde für den
Umbau des Ortsnetzes aufgewendet hat.

Ariedrichshafen . 15. Mai . Einweihung der Ju,
gendherberge „ Graf Zeppelin ". Gestern nach¬
mittag wurde in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste die neue
Jugendherberge „ Graf Zeppelin " eingeweiht . Bürgermeister
Schnitzler  hielt eine Ansprache , in der er besonders die
Frau Gräfin von Brandenstein -Zeppelin sowie die Ver¬
treter der staatlichen und kirchlichen Behörden , der Sport¬
vereine und anderer Organisationen begrüßte.

Von der bayerischen Grenze . 15. Mai . Spreng st off-
a n s ch l a g. In Wassertrüdingen wurde in der Nacht ein
mit Sprengkörpern gefülltes Wasserleitungsrohr gegen das
Schlafzimmer des Getreidehändlers Hugo Tannenwald ge¬
schleudert . Es prallte jedoch an der Mauer ab , fiel herunter
und explodierte , wobei das Schaufenster der Witwe Levi
zertrümmert wurde . Einige Stück« flogen in das Fenster
de» gegenüberliegenden Hauses und beschädigten den
Benzintank der Firma Bi ^ '

S 4g« ariagen , 15. Mai . Wechsel im Vorstand der
Landwirtschaftskammer . Der bisherige Vorsitzende
der hohenzoüernschen Lundwirtschaftskmnmer. Straub.
Otterswan «, ist entsprechend einer an ihn ergangenen An¬
regung zurückgetreten.  An seiner Stell « wurde Reichs-
tagsabgeorbneter Stehle-  Rittelbronn und zum Stellver¬
treter Bürgermeister Koch - Wald gewählt.

Sigmaringea , 15. Mai . Nur 80 A Brandent-
schädigung.  Der Hohenzollerische Landesausschuß hat
beschlossen, zur Ausgleichung des 1938er Voranschlags der
Hohenzollerlschen Feuerversicherungsanstalt den Versicherten
einen Selbstbehalt von 20 Prozent aufzuerlegen , so daß
sie im Fall eines Branbschadens vom genannten Tag ab bis
auf weitere » nur 80 Prozent des geschätztenVorkriegswerts
als Entschädigung erhalten . Mit diesem Beschluß ist die
Brandstiftung am eigenen Gebäude ein unrentables Ge¬
schäft geworden . Man darf deshalb annehmen , daß di« zum
großen Teil aus Brandstiftung beruhende übermäßig hohe
Zahl der Brände künftig erheblich sinken wird . Die ohne
Verschulden durch Branduuglück Betroffenen sind allerdings
ebenfalls Leidtragend« dieser Maßnahme.

Pforzheim , 15. Mai . Wolkenbruch und Sturm¬
schaden.  Sonntag abend gab es einen Wolkenbruch mit
Ueberschwemmungen und Sturmschäden . Die Flußbetts der
Enz und Nagold schwollen hoch an. Viel Schaden wurde
an den Bämnen angerichtet. In Wilferdingen wurden
Mauern umgerissen, zahlreiche Dächer abgedeckt, Fahnen
heruntergerissen und weit fortgotragen ; auch riß der Sturm
ganz« Bäume um. Der niedergehende Hagel hat den Scha-
den noch vergrößert . Auch in Ispringen entwurzelte der
Sturm Bäum «. In Grundbach richtete das Unwetter an
Feld - und Gartengewächsen wie an den Obstbäumen viel
Schaden an.

Witzecke
„Mein Bruder und ich. wir sind vollkommene Gegensätze.

Kennen Sie ihn übrigens !"
„Nein , aber es würde mir ein Vergnügen sein, ihn kennen¬

zulernen !"

„Du kommst vom Spaziergang . Hildchen? Wo warst dudenn ?"
„Ich war mit Mutti in dem Garten , wo die Großmama

eingepflanzt ist !" «
Auch ein Grund.

„Kurtchen , es waren doch drei Stück Kuchen im Schrank
und jetzt ist nur noch eins drinn . Wie kommt das ?"

„Es war so dunkel , daß ich das letzte Stück nicht gesehen
habe !"

Aus de« Deutsche«
Lmrueeschast

Die Einrichtung der Verpslegungszelte.
Eine große Sehenswürdigkeit.

Hinsichtlich der Verpflegung hat die Leitung des 15. Deut¬
schen Turnfestes in Stuttgart mit anderen Verhältnissen zu
rechnen, als sie in den Städten der vorhergehenden Turnseste ge¬
geben waren . In Stuttgart sind die zehn Verpflegungszelte auf
dem Festplatze nicht lediglich Gaststätten für die Verabreichung
von kleineren Erfrischungen . Sie werden zu einer unbedingt
notwendigen Einrichtung , um in den Haupttagen des Festes
überhaupt die Verpflegung der Hunderttausende von Festbesu¬
chern sicherzustellen, und um für eine gute und billige Kost ge¬
währleisten zu können. Das Verpflegungsdorf hat namentlich
dann einzuspringen , wenn im Innern der Stadt Stuttgart große
Zusammenballungen von Menschenmassen entstehen , wie nach
dem großen Festzug am Sonntag , und der Fall eintreten kann,
daß in Stuttgart innerhalb eines kurzen Zeitraumes fast eben¬
soviel Menschen wie Stuttgart Einwohner hat ihr Essen und
Trinken verlangen . — Ein Teil des Festzugs, etwa 40 000 Teil¬
nehmer , sollen daher auf den Wasen zurückgeführt werden , um
hier Verpflegung zu erhalten.

Die riesige Zeltstadt auf dem Cannstatter Wasen, die sich
neben der Kampfbahn erheben wird , hat demnach keine kleine
Aufgabe zu lösen. In den Verpflegungshallen , die eine Größe
von je 4000 Quadratmeter besitzen, sind Kücheneinrichtungen
vom größten Ausmaße vorgesehen. Eine Sonderheit dieser Ver-
Verpflegungsanlage wird die Tatsache sein, daß der gesamte
Küchenbetrieb vollelektrisch eingerichtet wird . Den Vertretern der
elektrothermischen Wissenschaft ist hier Gelegenheit gegeben zu
beweisen, daß die Elektrizität als Wärmequelle allen Anforde¬
rungen auch beim größten Stoßbetriebe gewachsen ist.

Die Koch» und Brateinrichtungen in den Verpflegungszel¬

ten werden einen riesigen Umfang erhalten . Sie stellen die
größte elektrische Kochanlage dar , die je gebaut wurde . Die in
den Zelten benötigte Energie wird einen Anschluß von 2000
KW. besitzen, die einer Leistung von rund 3000 PS . entsprechen.
Auf drei Meter langen Herden und großen Kesseln, Brat - und
Backöfen und auf ganz neuartigen Erillapparaten wird in den
Turnfesttagen gekocht und gebraten werden . Um einen Begriff
von der Leistungsfähigkeit der großen Grillapparate , bei denen
die letzten Erfahrungen und die neuesten Erfindungen Berück¬
sichtigung gefunden haben , zu bekommen, sei darauf hingewiesen,
daß auf einem solchen Apparat in einer Stunde über 1000 Würste
gebraten werden können. 40 Stück derartiger Mammutapparate
werden in den Großküchen zur Verfügung stehen. Die Küchen
werden außerdem mit hochleistenden Schnellkochplatten , Elektro-
hocker genannt , und Heißwasserspeichern ausgerüstet , die in der
Nacht zu billigstem Strompreis aufheitzen und am Morgen
kochendes Wasser liefern . Das Kaffeezelt mit einer Leistung von
12 000 Tassen Kaffee in der Stunde wird Einrichtungen nie ge¬
sehenen Umfanges zeigen.

Das Verpflegungsdorf wird also nicht nur für den Fach¬
mann der elektrothermischen Wissenschaft und des Wirtsgewerbes,
sondern auch für jede Hausfrau und jedem anderen Besucher
des Festplatzes zu einer Sehenswürdigkeit ersten Ranges wer¬den.

Sport
Schnee lm Riesengeblrge. Im Riesengebirge ist ein Rackfall

k>es Winters eingetreten. Seit Sonntag abend schneit es im
Hochgebirge. Montag vormittag lagen auf dem Kamm gegen 20
Zentimeter Neuschnee bei 2 Grad Kälte.

Die deuischen Nennungen zum österreichischen Alpenflug zurück¬
gezogen. Der Aero-Club von Deutschland hat in einem Telegramm
an den österreichischenAero-Club in Wien die deutschen Nen¬
nungen zum Alpenflug zurückgezogen. Cr wünsche im übrigen
den Veranstaltungen guten Verlauf und sende den österreichischen
Fliegerkameraden beste Grüße . Das Telegramm schließt: HeilHitler.

Deutsche Sporkvereine nicht über die tschechische Grenze gelassen.

Zwei Sportvereine aus Natibor (Oberschlesten), di« spr Sonntag
zu Freundschaftsspielen in Oberberg und Teschen (Tschechoslowakei)
verpflichtet worden waren , wurden von den tschechischen Grenz-
beamten am Grenzübertritt verhindert, obwohl sie alle erforder¬
lichen Papiere bei sich führten. Tschechische Mannschaften, die in
Oberschlesien verpflichtet waren , wurden dagegen über die deutscheGrenze gelassen.

Rückenflug von über einer Stunde Dauer . Der italienische
Fliegerleutnant Boscola  führte am 18. Mai über dem Flug-
Halen Centocolle einen Rückenflug aus, der eine Stunde fünfMinuten fünfzig Sekunden dauerte.

Jeilschriftenschau
„Weisheit auf der Gassen" heißt eine neue Sammlung billi¬

ger und handlicher Schriften , die in Form von Dreifachkarten
bei der Franckh'schen Verlagshandlung , Stuttgart , erscheinen.
Die Sammlung , in der der Volksmund aller deutschen Gaue zum
Wort kommen wird , beginnt mit Schwäbischem, Urschwäbischem.
Willy Reichert  ist vertreten mit einem kleinen Wörterbuch
„Euet schwäbisch ", ein kleines schwäbisches Wörterbuch für
die Einheimischen zur Sicherung , für die Fremden zur Erweite¬
rung ihrer Bildung . — Echt Willy ! Die Vorderseite zeigt die
große Photographie von Willy Reichert samt Namenszug . —
Ein echter Tübinger Eog nach einem Original von Willy
Planck  steht auf der Titelseite der Schrift „Eog ist Eog ".
Eine neue Sammlung von Eogen -Witzen und -Geschichten von
Martin Lang .. — Ein Bauer von den Fildern steht auf der Ti¬
telseite von „Witz und Eritz im schwäbischen Sprichwort ". Das
ist eine kleine Sammlung von schwäbischen Sprichwörtern
und Redensarten , die August Lämmle  zusammenge¬
stellt hat . — Die Schriften sind als Dreifachkarten einge¬
richtet , jeder kann sie also ohne weiteres als Gruß aus der
Heimat an seine Bekannten und Freunde jenseits der schwarz¬
roten Grenzpfähle schicken. Und Fremde , die nach Schwaben kom¬
men werden mit diesen Karten den Daheimgebliebenen sicher
gern zeigen unter was für Leute sie geraten sind und daß die
„schwerfälligen" Schwaben gar nicht auf den Mund gefallen sind.

Die Idee dieser Karten ist wirklich nett . Man sieht sie ja
auch schon in der Buchhandlung E . W. Zaiser ausgestellt , wo sie
zum Preis von 20 Pfg . zu haben sind.

Handel und Berkehr
D!e Steuerbefreiung der Personenkraftfahrzeuge

In einer Verordnung des Reichsfinanzministers wird ein»
Härte beseitigt, die für diejenigen Kraftfahrzeugbesitzer bestand,
deren Wagen in Unkenntnis der neuen Bestimmungen wenige
Tage vor dem 1. April zugelassen worden sind. Die neue Ver¬
ordnung bestimmt, daß die Steuersreiheil auch für diejenigen Fahr¬
zeuge gilt, die in der Zeit vom 28. bis 31. März erstmalig zu¬
gelassen worden sind. Die Steuerbefreiung für die wagen gilt
ab 25. Wal. Außerdem steht es der Steuerbefreiung nicht ent¬
gegen, wenn ein Fahrzeug bereits vor dem 25. März für höchstens
7 Tage mit schwarzem Kennzeichen oder wenn es vor dem 1. April
für Probe - und Ueberführungsfahrten mit rotem Kennzeichen
bereits zugelassen war . Wenn ein Kraftfahrzeug in der Zeit vom
15. Februar bis 31. März für eine Kraftfahrzeugfabrik oder
-Handelsfirma erstmalig zugelassen war und vor dem 1. Juli1933 verkauft wird , so gilt die Zulassung für den Käufer als erste
Zulassung. Auch für solche Fahrzeuge gilt dann also die Steuer¬
freiheit. Die Verordnung bestimmt außerdem noch, daß die Steuer¬
befreiung auch auf dem Zulassungsscheinzu vermerken ist. Wenn
vor Inkrafttreten der Verordnung bereits Steuerbefreiung gewährt
ist, ohne daß ein entsprechender Vermerk auf den Zulassungsschein
gesetzt wurde, muß der Schein zwecks Nachholung des Vermerks
spätestens am 1. August der Zulassungsbehörde eingereicht werden.

Berliner Pfundkurs , 18, Mat . 14,205 G.. 14,245 B>
Berliner Dollarkur- 3,606 G., 3,614 B.
100 franz. Franken 16,53 G., 16,57 B.
100 Schweizer Franken 81,02 G., 81,18 B.
100 österr. Schilling 45,45 G-, 45,55 B.
Privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anl. 73, ohne Ausl . 11,05.
Würll . Silberpreis , 15. Mai . Grundpreis 42,40 ^ d. Kg.
Die Großhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 10. Mai 1933

ist mit 57,0 gegenüber dem 3. Mai (60,5) um 5,8 v. H. zurück¬
gegangen und hat damit den bis jetzt tiefsten Stand erreicht. 1913
gleich 100.

Englische Handelsverträge . Am 15. Mai sind der englisch¬
schwedische und der englisch-norwegische Handelsvertrag in Lon¬
don unterzeichnet worden.

Der Reichsverband des deutschen Tabakwaren - Einzelhandels
ist nach einer Mitteilung des Kampfbunds des gewerblichen Mit¬
telstands die einzige von diesem anerkannt - Organisation dieserArt und allein als verhandlung - fähig zu betrachten.

Einheiksverband der Tuchindustrie. Die Deutsche Tuchkonventton,
der Verband sächsisch-thüringischer Webereien, der Damentuchver¬
band, der Verband deutscher Offiziers- und Feintuchmacher, der
Verband der Fabrikanten halbwollener und wollener Stoffe haben
sich zum Zusammenschluß in einem einheitlichen Verband entschlos¬
sen, Verkauf, Lieferung-- und Zahlungsbedingungen sollen einheit¬
lich geregelt und die Verbandszugehörigkeit für alle Tuchhersteller
obligatorisch werden.

Slrompreisermäßigung beim Kraftwerk Allwürtlemberg . Da»
Kraftwerk Altwürttemberg hat eine ganz erhebliche Senkung de»
Strompreises trotz starken eigenen Risikos beschlossen. Für Er¬
weiterungen und Verbesserungen der Anlagen bewilligte der Auf¬
sichtsrat 350 000 Mark.

Die L. Vreuninger AG.» Stuttgart , erzielte im Geschäftsjahr
1932 einen Reingewinn von 180 045 ^ gegenüber 188199 t. B.
Hinzu tritt der Gewinnvortrag 1931 mit 558 919 (522 720) Di«
HV. beschloß, auf die 0,2 Will. Vorzugsaktien wieder 6 Prozent
und auf die 2,8 Mill . Z( Stammaktien wieder 5 Prozent Dividend«
zu verteilen. Aus dem Verlauf des Berichtsjahrs ist hervorzuheben,
daß der Umsatz wertmäßig erstmals seit der Stabilisierung zurück-
gegangen ist.

*
Konkurse: Nachlaß des verstorbenen Albert yagist,  Mission »-

arbeiter , Holzheim OA. Göppingen. — Otto Schweizer,  Herren-
und Damenkonfektionsgeschäft, Heilbronn. — Christian Mutsch»
l e r, Friseur und Kolonialwarenhändler , Beihingen am Neckar. —
Max Preißler,  Photograph und Inh . einer Handlung mit
photographischen Artikeln und eines Zigarrengeschäfts, Bad Mer¬
gentheim. — Fa . Johann Staudenmayer,  off . Handels-
«»isellschast, Lack- und Farbenfabrik , Fellbach.

Da» neue Reichskursbuchist erschienen. Das von oer Relchspost
und der Reichsbahn gemeinsam herausgegebene Neichskursbuchmit
den am 15. Mai in Kraft tretenden Sommerfahrplänen ist er¬
schienen. Der Verkaufspreis für das Reichskursbuch beträgt für die
Große Ausgabe 6 die Kleine Ausgabe, di« den gleichen Inhalt
hat mit Ausnahme der Abteilung „Fremde Länder ", kostet 4
Beide Ausgaben sind bei allen Postanstalten und Reisebüros er¬
hältlich; den Vertrieb im Ausland vermittelt di« Deilagshsichhand»lung Julius Springer , Berlin W. v.

Mohnölstener . Entgegen einer irrigen Meinung sei darauf
hingewiesen, daß auch der Selbsterzeuger von Mohnöl das Liter
mit SO ^ zu versteuern hat.

Sluttgarler Börse, 15. Mat . Die heutige Börse war schwächer.
Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Goldpfandbrtefe im
großen ganzen unverändert . Altbesitzanleih« 74,5 v. H. (— 1). Der
Aktienmarkt war bei lebhaftem Geschäft schwächer.

Deutsch« Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgarter Landesproduktenbörse, 15. Mai . Bei fester Grund¬

stimmung ist die Lage auf dem Getreidemarkt in abgelaufener
Woche unverändert . Der Umsatz beschränkt sich auf den laufenden
Bedarf . Es notierten je 100 Kg.: württ . Welzen 21.50—22 (am
8. Mat : unv.), Roggen 17.50—18 (unv.), Braugerste 18—IS (uno.),
Futtergerste 16,50- 17.50 (unv.), Hafer 13.78—14.50 (13.50—14.25),
Wiesenheu (lose) 3.50—4 (unv.), Kleeheu (lose) 4,50—5.50 (uno.),
drahtgepreßtes Stroh 2.20—2.50 (unv.), Weizenmehl Spezial 0
32.75—33.25 (unv.), Brotmehl 25.75—26.25 (unv.), Klei« 750—8
(7.50- 7.75)

Bremen, 15. Mai . Baumwolle Middl. Unio. Stand , loco 10,09.
Magdeburger Zuckerprelse, 15. Mai . Mai 32,25, Hunt 32,40.

Tend«nz ruhig.
Märkte

Viehpreise. Gammerllngeu ; Rinder 80—180, trächtig« Kalbeln
280- 370, Kühe 310- 430. — Gschwendr Stier » 180- 260, Küh«
80—330, Rinder 75—212. — Hayingen: Farrrn 178, Ochs«n 200
bi» 225, Küh« 125—280, Kalbeln 260- 850, Jungvieh S5- 1S0

Schwelnepreise. Balingen : Milchschweine 18—23. — Crails¬
heim: Läufer 16—37, Milchschweine 13—23. — Gammerlingen:
Milchschwein« 25—28. — Giengen a. Br .; Saugschweine 18—23;
Läufer 28—31. — Gschwend, OA. Gaildorf : Milchschweine 19—22.
— Güglingen: Milchschweine 14—19; Läufer 24—42. — Hall:
Milchschweine 18—24. — Hayingen: Milchschweine 19—24. —
Jlshofen : Milchschweine 17—22. — Marbach: Milchschweine 18 bis
24. — Sünzelsau ; Milchschweine 15—22. — Oehringen: Milch¬
schweine 18—24. — Rollweil : Milchschweine 14—21. — Tübingen:
Ferkel 20- 25. — Vaihingen a. E.: Milchschweine 17—24. —
Besigheim: Milchschweine 18—20, Läufer 30—35. — Vopslagen:
Milchschweine 19—22.50, Läufer 34. — Nördlingen : Milchschweine
15.50- 22.50, Läufer 27.50—35.50. — Sirchhelm «. Teck: Milch-
schweine 21—25, Läufer 30—43. — Ravensburg : Ferkel 12—22
— Saulgau : Ferkel 20—22, Läufer 24

Iruchlpreise. Balingen : Haber 7,20—7,50; Gerste S. — Gien¬
gen a. Br .: Weizen 10,30—10,50; Roggen 8,40; Gerste 8—8,20. —
Tübingen : Dinkel 8- 8,20; Haber 7- 7,30; Weizen 10- 10,78;
Gerste 8—9. — Nagold: Weizen 10—10.60, Dinkel 7.50, Gerste
7.50—9, Haber 6.80—7. — Ravensburg : Besen 7.75—7.90, Weizen
10.45- 10.65, Roggen 7.60- 8, Gerste 8—8.45, Haber 6.20- 6.35.
— Reuttingen : Weizen 11—11.50, Dinkel 8—8.50. Gerste 8.30—9,
Haber 6.80—7.20. — Saulgau : Hafer 6.50—6.75. — Urach: Weizen
11—12, Dinkel 7.80- 8.40, Gerste 8.40—9, Haber 6 30—7 ^ t.

*

Bei den Holzverkäusen aus den rvürtt. Skaakswaldungen im
ersten Drittel des Monats Mai wurden folgende Erlöse erzielt:
Für Nadelstammholz: Fichten und Tannen 40—50, Forchen und
Lärchen 40—60 Prozent der Landesgrundpreise. Der Erlös von
Laubstamncholz schwankte zwischen 70 und 80 Prozent , der für
Nadelstangen zwischen 60 und 76 Prozent . Papierholz wurde zu
42 Prozent verkauft, Grubenlangholz zu 5,80 ^ je Fm ., Gruben¬
stempel zu 5,50 je Fm. Nadelholzstangen, Papierholz und
Eichenholz waren vorhanden.

*

Bad Mergentheim, 15. Mai . Württ . Häuteauktions¬
verband.  Als Auftakt zu dem württ . Fleischerverbandstag äm
Montag fand am Sonntag hier die diesjährige Hauptversamm¬
lung des Württ . Häuteauktionsverbandes statt, die aus allen Teilen
des Landes zahlreich besucht war . Die Verhandlungen leitete der
Verbandsvorsitzende, Alt-Stadtrat Louis Häußermann-
Stuttgart . Der Geschäftsführer, Direktor Friedrich Häuher-
m a n n >Stuttgart , wies in seinem Jahresbericht darauf hin, daß
der Auktionsverband 55 (1931 54) Verwertungen umfaßt und
daß von den neun angeschlossenen Verladestellen insgesamt 461 076
Häute und Felle (rund 40 000 mehr als i. I . 1931) angelisfert
wurden, während der Gesamterlös mit 5,5 Millionen Mark um
2,3 Millionen niedriger ist als im Vorjahr . Dieser Rückgang um
30 o. H. des Wertumsatzes von 1931 widerspiegelt deutlich die
Katastrophe am Häutemarkt. In der Aussprache wurde lebhaft der
Wille bekundet, die Lederindustrie im Kampf gegen die Gummi¬
sohlen vollauf zu unterstützen und sich auf den besseren Auszug
der Häute und Felle einzustellen.

Bienenzuchkkurs in Weinsberg
Vom 1. bis 3. Juni wird in dem Lehrbienenstand der Wein-

bauschule in Weinsberg  ein dreitägiger Bienenzucht¬
kur»  abgehalten . Anmeldungen  sind an dt» Weinbau¬
schule zu richten.

Das Welker
Westlicher Hochdruck läßt das Barometer anstelgen. Für Mitt¬

woch und Donnerstag ist zwar zeitweilig aufheiterndes aber noch
nicht beständige» Wetter zu erwarten.
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